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hx 292. Halle, Mittwoch den 13. December. [Mit Beilagen. 157.
Verſailles, d. 11. Oecember. (W. T. B.) Die

Deputirtenkammer ſetzte die Berathung des Einnahme-
budgets fort. Die Linke hat beſchloſſen, die Schlußab-
ſtimmung über das Einnahmebudget nicht vor der Bil-
dung eines neuen republikaniſchen Kabinets vorzunehmen.

Rom, d. 11. December. (W T. B) Der Vatican

Wie man von gut informirter Seite meldet, habe der
Czar Veranlaſſung genommen, dem Engliſchen Vertreter
gegenüber zu erklären, daß ſeine Regierung bereit ſei, alle 13
wünſchenswerthen Garantien dafür zu gewähren, daß die
Ruſſiſchen Truppen, nach vollzogener Miſſion, Bulgarien
räumen werden. Das Engliſche Cabinet, ſo wird dem

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 11. December. (W. T. B.) Die „Mon

tagsrevue“ kommt heute nochmals auf die Erklärungen
des Fürſten v. Bismarck zurück, deren Offenheit, Klarheit
und Wichtigkeit ſie erörtert. Der Artikel ſchließt unter
beſonderer Bezugnahme auf die Oeſterreich betreffenden hat an die katholiſchen Länder Einladungen ergehen laſſen „N. W. Tagblatt“ verſichert, ſei nicht abgeneigt, eine h
Erklärungen mit den Worten: „Nicht leicht iſt der Macht zur Theilnahme an der großen Ausſtellung kirchlicher Ge- Vereinbarung in dieſer Richtung mit Rußland zu treffen.
fülle und Lebensfähigkeit der Oeſterreichiſch-Ungariſchen räthe, welche anläßlich des päpſtlichen Biſchofsjubiläums Nur Lord Beaconsfield trüge ſtarke Bedenken, der Ruſſi
Monarchie, der Unverwüſtlichkeit ihrer ſtaatlichen Grund- im Juni 1877 ſtattfinden ſoll. ſchen Politik ein Vertrauensvotum zu geben. Jndeſſen
lagen, nicht leicht vor Allem der Völker verbindenden Rom, 11. December. (W. T. B.) Der Miniſter dürfte die Oppoſition Disraeli's umſoweniger den Gang
Kraft des dynaſtiſchen Gedankens in OeſterreichUngarn des Auswärtigen, Melegari, hat vorgeſtern einen Schlag- der Unterhandlungen zwiſchen beiden Staaten ſtören, als d
ein berufeneres und autoritativeres Zeugniß ausgeſtellt anfall erlittea, befindet ſich aber wieder auf dem Wege er geneigt ſein ſoll, aus dem Cabinet zu treten und das n

der Beſſerung.
Liſſabon d. 11 December.

Regen hat ein Austreten des Tajo und Mondego verur-

Präſidium dann an Lord Derby zu übergeben. Der even- u
tuelle Nachfolger Disraeli's ſei aber entſchieden geneigt, n
eine Verſtändigung mit dem Petersburger Cabinet herbei-

in der n

Jn ganz Europa iſt das auf das Lebhafreſte
OeſterreichUngarn iſt

allerdings eine Macht durch ſich und nicht auf fremdes

worden.
empfunden und anerkannt worden. (W. T. B.) Der
Zeugniß hin, aber das überhebt uns nicht der Pflichten der ſacht. Das Ackerland iſt verwüſtet, die Eiſenbahn zwi- zuführen. England ſoll übrigens beabſichtigen,
Dankbarkeit gegen den Staatsmann, der aus einem Geg- ſchen Badajoz und Ciudad-Real iſt zerſtört, die Telegra- erſten Sitzung der Conferenz einen Antrag auf Verlänge- n
ner der Monarchie ihr treuer und eifriger Freund gewor- phenleitung mit Spanien unterbrochen. rung des Waffenſtillſtandes auf fernere acht Wochen ein
den iſt und damit dem unvergleichlichen Rufe ſeiner ſtaats New-ork, d. 10. December. (W. T. B.) Nach bringen zu laſſen. Wie man hört, wäre auch Ausſicht
männiſchen Weisheit nur ein neues, wahrlich nicht ver- hier eingegangenen Nachrichten aus Matamoras ſind der vorhanden, daß dieſer Vorſchlag von den Großmächten
kümmertes Lorbeerreis hinzufügt.“ durch Porfirio Diaz geſtürzte ſeitherige Präſident von unterſtützt werden würde. n

Wien, 11. December. (W. T. B.) Reichsfinanz- Mexiko Lendo de Tejada und die Mitglieder ſeines Ca- Einem Wiener Telegramm der „A. A. Z.“ zufolge i
miniſter Baron Hofmann iſt heute Nachmittag 2 Uhr von binets auf der Flucht von den Jnſurgenten gefangen ge- hätte die Pforte „feierlich“ erklärt, „ſie könne einer von h
Peſt hier wieder eingetroffen. Wie aus Petersburg nommen worden. Der Secretär des Krieges und mehrere dem geſammten Europa beſchloſſenen Okkupation weichen n
hierher gemeldet wird, ließ der Kaiſer von Rußland wäh andere Anhänger des Präſidenten ſollen erſchoſſen wor- müſſen, aber annehmen werde ſie dieſelbe niemals.“ 3
rend des Diners der Georgsritter den an demſelben Theil den ſein. Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel, 4
nehmenden öſterreichiſchen Militärbevollmächtigten, Oberſt 6. December: Das neue Statut für das türkiſche Reich, nv. Bechtolsheim, zu ſich rufen und ſtieß mit demſelben Orientaliſche Angelegenheiten. nachdem es auf Befehl des Großveziers bis zur Unkennt
auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſef an. Heute liegen mehrere Mittheilungen vor, welche dem lichkeit verſtümmelt worden iſt, ſoll dieſe Woche in feier

Wien, d. 11. December. (W. T. B.) Wie ein Verlauf der Verhandlungen in Konſtantinopel eine licher Weiſe verkündet werden. Jeder darin unterdrückte z
Telegramm der „Preſſe“ aus Peſth von heute meldet, ſehe den Umſtänden nach günſtige Prognoſe ſtellen. So ſchreibt liberale Artikel wird durch eine Artillerieſalve erſetzt wer n
man die Situation in Abgeordnetenkreiſen nach dem geſtri? man aus Wien Gut unterrichtete Korreſpondenzen kon den. Die unglaublichſten Umtriebe und Jntriguen wur h
gen Miniſterrathe als getrübt und die Demiſſion des un ſtatiren, daß Rußland bei den derzeit ſtattfindenden Ver den in Scene geſetzt, um dem Werke Midhat Paſcha's jede
gariſchen Kabinets als nahe bevorſtehend an. handlungen über das Konferenzprogramm eine entgegen praktiſche Bedeutung zu benehmen. Mehemed Ruchdi n

Paris, den 11. December. (W. T. B.) Die Ver- kommende und verſöhnliche Haltung an den Tag lege. Paſcha, noch trunken von dem Erfolge der Verſchwörung, 5
Und aus Konſtantinopel wird gemeldet: Nach dem, was

über die Beſprechungen unter den Bevollmächtigten zur
Konferenz Freitag verlautet, ſcheint es nicht unmöglich, gegen eine Controle und Gerichtsbarkeit der Vertreter der
daß die Mächte ein Einverſtändniß über die für Bosnien, Nation einzutauſchen, Sultan Abdul Hamid ſeufzt unter
die Herzegowina und Bulgarien vorzuſchlagende Organi- der Vormundſchaft der alttürkiſchen Oligarchie; die Zeit,
ſation erzielen werden. Nur hinſichtlich der Garantiefrage ihn von dieſer zu befreien, iſt noch nicht gekommen. Me-
gehen die Anſchauungen auseinander. hemed Ruchdi hat bei dieſem Anlaſſe mit den Kreiſen

Ueber die bei der Conferenz zu beobachtenden Förm- ſeines Schlages eigenthümlichen Egoismus gehandelt. Der d
lichkeiten verlautet, daß Rußland für den Vorſitz bei der Verfaſſungsentwurf Midhat's hatte die Befugniſſe des
Plenar- Conferenz Lord Salisbury zum Präſidenten vor Großveziers auf die eines Miniſterpräſidenten reducirt, und
ſchlagen werde doch würden die Cabinette dem berechtigten den Cabinetsmitgliedern unter ihrer Verantwortlichkeit eine

ſuche, welche der Conſeilpräſident Dufaure, wie bereits ge
meldet, bei Jules Simon machte, um ihn zur Annahme
des Miniſteriums des Jnnern zu bewegen, ſind geſcheitert,
da die Linke darauf beſteht, daß Berthaut von dem Mini-
ſterium des Krieges uud Dufaure von dem Miniſterium
der Juſtiz zurücktrete.

Paris, d. 11. December. (W. T. B.) Die Führer
der verſchiedenen Gruppen der Linken im Senat und in
der Deputirtenkammer haben ſich heute zu den Präſidenten
der beiden parlamentariſchen Körperſchaften begeben und
dieſelben erſucht, bei dem Marſchall Mac Mahon Schritte

welche Abdul Aziz den Thron gekoſtet hat, iſt nicht in der
Laune, die unbeſchränkte Gewalt, über welche er verfügt, h

T

zu thun, um die Löſung der Miniſterkriſis in dem Sinne Anſpruche der Pforte, daß nach der diplomatiſchen Eti- gewiſſe Actionsfreiheit in ihren Departements eingeräumt.
der Majorität herbeizuführen. Der Marſchall Mac Ma on quette einem ihrer Bevollmächtigten der Vorſitz gebühre, Der Großvezier hat anders beſchloſſen und wird nach wie
hat heute Vormittag den Herzog von Audiffret-Pasquier kaum widerſprechen wollen, und für dieſen Fall dürfte die vor das große Wort in allen, ſelbſt den unbedeutendſten z
empfangen. Wahl auf Edhem Paſcha fallen. Dingen uneingeſchränkt führen.2 e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e nz Mit aller Kunſt der Schmeichelrede, die einem weiblichen lich durch den Kopf. Sie ſah im Geiſt ihren Geliebten bald h5] Ein Gelübde. Gemüth zu Gebote ſteht, drang ſie in den Vater, bis er ihr von raubſüchtigem Geſindel angefallen, bald auf einer Fahrt

Novelle von Carl Schaffrath. das Verſprechen gab, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. verunglückt, bald von einem Bergabhange herabgeſtürzt. Sie
Die Sache blieb alſo unberührt, und die beiden Liebenden erſchöpfte ſich in Annahmen und Vermuthungen, immer aber n

(Fortſetzung.) konnten noch einige Tage ungeſtörten Liebesglückes mit einan ſah ſie den Geliebten zuletzt ſehnſüchtig nach Hülfe blicken, und
III der verbringen. es war ihr, als müßte ſie ſich aufmachen und zu ihm eilen.r 4 e Als Emil endlich ans Abſchiednehmen denken mußte, war Mitunter überkam ſie das Gefühl, als brauche ſie ihn nur tlt Bekümmerniſſe. Emilien zu Muth, als wäre nie eine Zeit geweſen, wo ſie aufzufinden, nur ihm zu nahen, um auch ſofort alle Gefahren

Am andern Morgen ſtand beim Wirth der Entſchluß feſt, ohne ihren Geliebten gelebt hätte, und als wäre es ein uner- von ihm zu verſcheuchen. Endlich ſtand der Entſchluß bei ihr
mit Emil noch ein ernſtes Wort zu reden. Zuvor aber wollte hörtes Schickſal, ſich auf einige Zeit von ihm trennen zu feſt, ſich Gewißheit zu verſchaffen. Sie bat den Vater, mit
er ſich mit Emilien ins Einvernehmen ſetzen. müſſen. ihr zu reiſen, und ruhte nicht eher, als bis er zuſagte. Es h

Er machte ſie auf die Unzuträglichkeiten und Gefahren „Komm recht bald wieder“, rief ſie ihm einmal über das wurde ihm zwar ſchwer, ſich von dem Geſchäft zu trennem
tande einer gemiſchten Ehe aufmerkſam und verhehlte ihr nicht ſeinen andere unter den zärtlichſten Liebkoſungen zu. „Und ſchreibe Doch wie hätte er den Bitten ſeiner geliebten Tochter in einer e

halb Wunſch, die Verlobung aufzuheben, wenn Emil ſich weigere, recht bald und recht oft. Jch werde Dir ſtets ſogleich ant ſolchen Lage widerſtehen ſollen! Außerdem verlangte ihn ſelbſt 5
en iſt zur evangeliſchen Kirche überzutreten. worten.“ viel zu ſehr nach Aufklärung über das räthſelhafte Schweigen. J

Der wohlmeinende Vater war nicht wenig überraſcht, als Emil verſprach es und hielt Wort. Noch ſchneller als Jn aller Frühe fuhren die Beiden mit dem Courirzuge
S. er in Emiliens Mienen den Ausdruck des Entſetzens wahr es Emilie erwartet hatte, war ein Brief, der die zärtlichſten nach dem Rhein ab. Es war ein herrlicher Märzmorgen, die S
r nahm, und als unmittelbar ein wahrer Sturm der Gemüths- Gefühle ausſprach, in ihren Händen. Sie antwortete ſogleich, Gegend wurde faſt mit jeder Minute reizender und anziehen a

bewegung losbrach. Der vielbeſchäftigte Mann hatte nicht Zeit und ſchriftlich das auszuſprechen, was ſie fühlte, ward ihr viel der. Unter andern Umſtänden würde Emilie ſich mit ihrem
gehabt, zu beobachten, wie die Eisrinde der ſpröden Zurückhal- weniger ſchwer, als es mündlich der Fall geweſen war. kindlichen Gemüth ganz rückhaltslos dem Zauber der neuen
tung bei Emilien bald geſchwunden und durch den belebenden So verging einige Zeit unter einem ſehr regelmäßigen Eindrücke überlaſſen haben. So aber war ſie in ſich gekehrt z i

Uhr Hauch zärtlicher Liebesbeweiſe ein bräutliches Glück in ihrer und durchaus animirten Briefwechſel. und achtete kaum auf die Schönheit der Natur, die ſich ihrem
Seele aufgeblüht war. Plötzlich trat eine Stockung ein. Emilie blieb mehrere Auge darbot. Schweigend ſaß ſie dem Vater gegenüber, der

Als ſie ſich von ihrer Beſtürzung erholt hatte und wieder Tage über die gewöhnliche Zeit hinaus ohne Nachricht. Nach es nicht wagte, ſie in ihrem Schmerz zu ſtören. Von Zeit
u. fähig war, Worte zu finden, erklärte ſie ihren feſten Entſchluß, dem ſie noch einige Tage unter banger Sorge zugebracht und zu Zeit ließ er ſeinen Blick mitleidig auf ihr ruhen. Dann J
r auf keinen Fall freiwillig zurückzutreten. Wenn die Eltern von Stunde zu Stunde ſich in ihren Erwartungen getäuſcht hing auch er ſtill ſeinen Gedanken nach.

ihr Glück zerſtören wollten, ſo müſſe ſie ſich fügen. Sie müßten geſehen hatte, ſchrieb ſie endlich und bat dringend um Nach Jhm wollte der Verdacht nicht aus dem Sinn, daß hier I
uns aber wiſſen, ob ſie es verantworten könnten. richt. Sie ſchilderte in ſo beweglichen Worten ihre Unruhe, doch wohl eine Untreue von Seiten Emils vorliege, wiewohl
in Der Vater ſuchte ſie zu beruhigen, verſicherte ihr, daß es daß ſie feſt darauf rechnen zu können glaubte, ſie würde in er auch wiederum ſich mannigfacher Zweifel dagegen nicht er

nen ihm nur darum zu thun geweſen ſei, ihre Stimmung zu er allernächſter Zeit eine Antwort, wenn nicht von Emil ſelbſt, wehren konnte.
itten forſchen, und daß er nicht daran denke, ſie um ihr Glück zu ſo doch von einem ſeiner Angehörigen erhalten. Sie konnte Sofort nach der Ankunft an ihrem Reiſeziel ſuchte er I

bringen. ſich keinen anderen Grund ſeines Schweigens denken, als daß mit Emilie die Firma Bruhns auf. Auf ihre Meldung er
t „Dann ſage Emil gar nichts,“ bat ſie den Vater. „Ueber- er krank ſein müſſe. hielten ſie den Beſcheid, Frau Bruhns ſei krank und könneibrik. laß es mir, das mit ihm in's Reine zu bringen. Jch habe Doch wieder verging ein Tag nach dem andern, ohne daß keinen Beſuch empfangen. Als ſie nach dem Sohne fragten, 1

ſagte man ihnen, derſelbe ſei vor einiger Zeit in Geſchäſten n
nach Amerika gereiſt.

volles Zutrauen zu ihm, wir werden mit einander glücklich der erſehnte Brief ankam. Jhre Angſt ſtieg aufs Höchſte.
ſein.“ „Jhm iſt ein Unglück paſſirt!“ dieſer Gedanke ſchoß ihr plötz
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Die Arbeit der Demarcations-Commiſſion iſt
im großen Ganzen beendet, aber zahlreiche Verletzungen
derſelben von Seite der Türken machen ſie faſt illuſoriſch.
So wird dem „N. W. Tgbl.“ telegraphirt: „Belgrad,9. December. Am 6. d. Abends überfielen und beſehten

die Türken die Ortſchaft Salaſch zwiſchen Zajear und
Negotin. Mit den ſerbiſchen Vorpoſten entwickelte ſich
ein heftiger Kampf, in welchem beiderſeits Todte und
Verwundete blieben. Von Kurſchumlje aus plünderten
türkiſche Truppen vier an der neutralen Zone liegende
Dörfer. Auch am Javor hat eine Neutralitätsverletzung
ſtattgefunden. Seitens der Demarcations-Commiſſion in
Stambul wurde Proteſt erhoben und die Beſtrafung der
ſchuldigen türkiſchen Befehlshaber verlangt.“

Aus Odeſſa vom 9. d. wird gemeldet: Der Paſ-
ſagierverkehr iſt wieder auf einen Zug täglich reducirt
worden. Die Platformen' ſind für Truppentransporte
umgearbeitet worden. Zum Transport ſchwerer Geſchütze
wird eine ohne Schienen fahrende Locomotive verwendet.
Die Störung im Güterverkehr dürfte noch 14 Tage an
dauern. Die Küſte bei Odeſſa iſt mit Geſchützen befeſtigt,
welche den Feind 5--8 Werſt entfernt halten können. 10
Werſt vor der Stadt ſind 600 Torpedos gelegt. Ebenſo
befeſtigt ſind Sebaſtopol, Otſchakow, Nikolajew und Kertſch.
Die Organiſirung der Küſtenvertheidigung koſtet 60
Millionen Rubel.

Die geſammte Feldintendantur, ſchreibt man aus
Kiſchinew (dem ruſſiſchen Hauptquartier), iſt unter der
Führung des Staatsraths Arens bereits hier angelangt. Die
Truppentransporte werden noch 8 Tage andauern. Die De-
peſchenannahme an den Südruſſiſchen Eiſenbahnſtationen iſt
eingeſtellt. Der Fahrpark der Odeſſaer Bahn iſt um 50 Locomo
tiven und 2500 Waggons verſtärkt worden. Alle Truppen des
Charkower Militärbezirks ſind bereits hier eingetroffen, in
den nächſten Tagen werden die Schützenbataillone und
Batterien aus Odeſſa ankommen. Jn Odeſſa find 80,000
Mann concentrirt. Die Serbiſche Armee iſt bereits
de facto dem hieſigen Obercommando unterſtellt. Tſcher
najeff wird hier erwartet, um Jnſtructionen entgegenzu-
nehmen und dann auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Die
neue Ordre de Bataille der Serbiſchen Armee wurde ſchon
hier ausgearbeitet. Es beſteht die Abſicht, ein Ruſſiſches
Corps nach Serbien zu werfen. Wahrſcheinlich wird
Tſchernajeff daſſelbe via Kladowa von Rumänien nach
Serbien geleiten.

Die Türkiſche Hauptmacht concentrirt ſich bei Schumla.
Die Donau fiüllt ſich mit zahlreichen Fahrzeugen der

Türkiſchen Donauflottille.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. Dec. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Profeſſor Dr. Adolph Baſtian zum Direktor
der ethnologiſchen Sammlung und der Sammlung nordi-
ſcher Alterthümer bei den Königlichen Muſeen in Berlin zu
ernennen dem Bau-Direktor der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft Julius Stute zu Hannover den
Charakter als Baurath, ſowie dem Sergeanten Philipp
zig und dem Gefreiten Schenk im 5. Oſtpreußiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 41, dem Unteroffizier Wolter
im Schleſiſchen Füſilier- Regiment Nr. 38, dem Gefreiten
Tobela im 6. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 52 und dem Füſilier Eſſer J. im 2. Rheiniſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 28 die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Der Dr. Voß iſt als Direktorial- Aſſiſtent bei der
ethnologiſchen Sammlung und der Sammlung nordiſcher
Alterthümer in den Königlichen Muſeen zu Berlin beſtellt
worden.

Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend
8 Uhr mit dem Könige von Sachſen, dem Prinzen
Georg von Sachſen und den Königlichen Prinzen c. aus
Hubertusſtock wohlbehalten wieder in Berlin eingetroffen.
Am ſpäteren Abend fand dann bei den Majeſtäten im
Königlichen Palais eine größere Thee- Geſellſchaft ſtatt.
Den geſtrigen Vormittag brachte Seine Majeſtät der
Kaiſer und König mit Erledigung von Regierungsgeſchäf
ten und Entgegennahme von Vorträgen zu. Um 12
Uhr empfingen beide Majeſtäten den Beſuch des Königs
und der Königin und des Prinzen Georg von Sachſen
und nahmen mit demſelben das Dejeuner ein. Nachmit-
tags machten die hohen Herrſchaften Spazierfahrten und

Beſuche. Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten im König-
lichen Palais ein Diner von circa 40 Gedecken ſtatt, zu
welchem die ſächſiſchen hohen Gäſte mit Gefolge, Mitglie-
der der Königlichen Familie, Fürſt Wied, der ſächſiſche Ge
ſandte v. Noſtiz- Wallwitz und Gemahlin, der Militairbe-
vollmächtigte v. d. Planitz, der ſächſiſche Miniſter Abeken
und der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Dr. Schwarze, der
Reichskanzler Fürſt Bismarck und mehrere Miniſter Ein
ladungen erhalten hatten. Am Abend gaben der Kaiſer
und die Kaiſerin dem Könige und der Königin von Sach-
ſen bei deren Rückkehr nach Dresden kis zum Anhalter
Bahnhofe das Geleit. Dort hatten ſich zur Verabſchiedung
noch eingefunden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
der Prinz Friedrich von Hohenzollern, der ſächſiſche Ge
ſandte v. Noſtiz- Wallwitz mit Gemahlin und dem ſäch-
ſiſchen Geſandtſchaftsperſonal ſo wie mehrere ſächſiſche
Offiziere. Die Abreiſe der hohen ſächſiſchen Gäſte er
folgte mit dem Courierzuge um 8 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 11. December. Jn der heutigen Sitzung des Reichs-tags theilte der Präſident ein Schreiben des Reichskanzlers mit, wo-

nach die ſächſiſche und heſſiſche Regierung darauf verzichten, die pro-
jektirten Abänderungen mehrerer Wahlkreiſe, ſoweit dieſel
ben ihr Gebiet berühren noch vor den nächſten Wahlen durchge-
führt zu ſehen und deshalb die betreffenden Beſtimmungen des dem
en e Geſetzentwurfs zurückziehen. Dagegen hält die
5 iſche Regierung ihrerſeits die von ihr vorgeſchlagenen Abänderungen
ür ſo dringlich daß ſie die geſetzliche Regelung derſelben noch in der
gegenwärtigen Seſſion W zu ſehen wünſcht. Der Präſident
wird demgemäß die modificirte Vorlage auf die Tagesordnung einer
der nächſten Sitzungen ſtellen. Die e e über die Jnter-
n des Abg. Schulze-Delitzſch, betreffend die Arbeiten der zum

ntwurf eines Allgemeinen deutſchen Civilgeſetzbuches
eingeſetzten Kommiſſion wurde vertagt, da der Reichskanzleramtspräſi-
dent Hofmann die Beantwortung derſelben erſt 7 einigen Tagen
in Ausſicht ſtellte. Der Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer
Telegraphenanleihe wurde dem r der Abgeordneten v.
Benda, v. Kardorff und Richter entſprechend der Budgetkommiſſion
überwieſen nachdem der Generalpoſtmeiſter Stephan die Vorlage
durch eine Ueberſicht der nothwendigen Arbeiten zur V rdichtung
und Ausdehnung des Telegraphennetzes ſpeziell motivirt hatte.Darauf wird die zweite Berathung des Elfaß Lokhringiſhen

Budgets fortgeſetzt. Die Etats für Wege- und Waſſerbauverwaltung
werden ohne Debatte erledigt. Dagegen nimmt der Abg. Dr. Si
monis Veranlaſſung, im Etat der allgemeinen Finanzverwaltung
bei den für den Landesausſchnß in gleicher v wie früher als
Diäten und 2c. für die Mitglieder ausgeſetzten 45,000 M.

ch über den bekanntlich gar nicht eingebrachten Geſetzeutwurf, betref
end die Kompetenzerweiterung des Landesausſchuſſes, eingehend aus-M Er und ſeine Freunde, ſo ſehr ſe die Kompetenz des
eichstags für die Etatsberathung von ElſaßLothringen bekämpften,

würden nach Lage der Sache gegenwärtig nie einer ſolchen Maßregel
zuſtimmen, wodurch die Mitwirkung des Reichstags beſeitigt und le-
diglich die Macht der Regierung erweitert würde. Dann würden e
in einen Zuſtand vor 1874 zurückgedrängt. Daß er und ſeine Freunde
nicht in die Kommiſſion eingetreten, darüber ſeien ſie nur ſich ſelbſt
verantwortlich, im Uebrigen würden ſie auch ſelbſt, wenn ſie an der-
ſelben theilgenommen hätten, ihre Klagen dort nicht begraben, ſondern
ſie auch im Plenum wieder vorgebracht haben. Der Abgeordnete
ſcheint es ſich zur Aufgabe zu machen, alle Klagen, welche in den
letzten Tagen wiederholt laut geworden, noch einmal zu rekapituliren.
Die normalen Verhältniſſe würden, meint er zum Schluſſe, in dem
Augenblicke vorhanden ſein, wenn die Regierung dem Lande gebe,
was des Landes, der Gemeinde, was der Gemeinde, der Familie, was
der Familie, dem Bürger, was des Bürgers, der Kirche, was der
Kirche (Aha!) und Gott, was Gottes ſei! Referent Abg. Dr. Buhl
verwahrt den Landesausſchuß gegen die ihm vom Vorredner gemach-
ten Vorwürfe und bedauert L daß die Mitglieder aus Elſaß
nicht, wie es im Jntereſſe der Sache zu wünſchen geweſen, die Kom-
miſſion über die thatſächlichen Verhältniſſe informirt hätten!
Von Mitgliedern des Centrums iſt der Antrag eingebracht, das
Haupt- Extraordinarium (zur Verfügung des Reichskanzlers zu
unvorhergeſehenen Ausgaben) von 200,000 M. auf 140,000 M. herab
zuſetzen. Abg. Dr. Lingens (erſter Antragſteller) begründet den An
trag. Die Antragſteller motiviren die Verminderung namentlich da-
mit, daß im Jahre 1875 ein großer Theil des Fonds nicht zur Ver-
wendung gekommen ſei. Für den Antrag ſtimmen Centrum und
Fortſchrittspartei; er wird J und das bisherige Extraordina-
i bewilligt. Der übrige Theil des Etats wird ohne Debatte er-
edigt.

Nach Erledigung des Landeshaushaltsetat trat das Haus in die
Berathung mehrerer Kommiſſionsberichte über Petitionen ein. Die
Debatte über eine Petition, welche die Abſchaffung der zweiten Schiffer-
rüfung betrifft, gewann durch eineu Zwiſchenfall ein hervorragendes

Jntereſſe. Die Kommiſſion beantragt die Ueberweiſung an den Bun
desrath zur Prüfung der bezüglichen Vorſchriften. Es ſprechen die
Abgg. Schmidt Stettin und v. Freeden; der letztere geht zu ſehr auf
Spezialitäten der Kauffahrteiſchifffahrt ein welche mit dem Gegen
ſtande der Berathung nicht in Zuſammenhang ſtehen und wird des-
Ken von dem Präſidenten a Sache gerufen. rotzdem hatte der

egierungskommiſſar Geh. Rath Lieber das Mißgeſchick in den Feh-
ler des Vorredners zu fallen, indem er den verſüchten Beweis daß
die deutſche Kauffahrteiſchifffahrt abgenommen habe, mit ſtatiſtiſchem
Material zu widerlegen ſich bemühte. Dadurch ſetzte er ſich ebenfalls
dem Mahnrufe des Präſidenten aus, der ihm dann auch zu Theil

ſionsantrage (Uebergang zur

wurde. Die Petitionen betr. die Wanderlager und Waarenauktionen
veranlaßten zwei Abzählungen des Hauſes. Außer dem Kommiſ-

agesorunung) liegen aus dem Hauſe
i Anträge vor, welche die Petitionen mit verſchiedener Motivirung
em Bundesrathe zur r überweiſen wollen. Der Kom

miſſionsantrag wird mit 117 gegen 108 Stimmen abgelehnt ebenſo
ohne der Antrag Lingens, worauf dann der Antrag Acker
mann mit 120 gegen 109 Stimmen genehmigt wird. Der Antra
Onken, dem Körner-Muſeum in Dresden einen Beitrag von 6000
zu gewähren wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen und endli
er bekannte Diätengeſetzentwurf des Abg. Schulze Delitzſch in 1. un

2. Berarhung angenommen nachdem eigentlich nur der Abg. Moſt
Anlaß genommen fich zur Sache in einer fulminanten Rede aus-
zuſprechen.

Aus der Provinz Sachſen
[D Von der Saale, den 10. December. Wie dies

im deutſchen Reiche mit dem Etatsjahre 1876 geſchehen
iſt, ſo ſcheint auch dem heurigen Kalenderjahre ein
fünftes Vierteljahr zugefügt werden zu ſollen und zwar
in der Geſtalt eines zweiten Frühlinges, der in Nord und
Mitteldeutſchland vielfach 15--16 Grad Luftwärme zeigt.
Dieſe wunderbare Milde von Oben wirkt, wie jede freund
liche Behandlung nach Unten hin äußerſt anregend auf
die alte gute Mutter Erde, und verführt dieſe zu allerlei
kleinen Scherzen. Während in früheren Winterhalbjahren
das Vorkommen eines einzigen Kohlfalters oder eines ver
lebten Maikäfers als etwas ſo ungeheuer Seltenes galt,
wie etwa eine Steuerherabſetzung, ſo durchſchwirrt das
bezeichnete Ungeziefer ſeit einigen Tagen geradezu ſchaaren
weiſe die lauen Lüfte. Jn einzelnen Landorten haben die
Primaner der Elementarklaſſen vollſtändige Maikäferbörſen
an den Straßenecken errichtet, und drei gebackene Pflau-
men oder ein Paar Züge aus der bekannten Luderos in-
famia bilden in der Regel den Kaufpreis für einen Mai-
käfer oder braunen Schmetterling. Wir machen übrigens
allen Ernſtes die Zeitungen auf den Anſchlag eines bemit-
telten Spaßvogels aufmerkſam, welcher mit der Abſicht
umgeht, 50 verſchiedenen deutſchen Blättern zu Weihnach
ten einen Maikäfer zu ſchenken. Bei dem bekannten Ehr
geize mancher Zeitungen, zuerſt in Beſitz des erſten Mai-
käfers gekommen zu ſein, nimmt unſer Spaßvogel mit
Sicherheit an, daß Alle auf den Juyx reinfallen und an
einem und demſelben Tage alle dieſe Blätter über den
einen lebenden Maikäfer ſo ſiegesfreudig berichten werden,
wie die ruſſiſchen Schlachtberichte über ihren einen todten
Koſacken. Jn ihren Frühlingsgefühlen treibt ferner die
Erde Tulpen und Nelken. Man kann ſolche in Köſen in
voller Blüthe ſehen. Jn der Nähe der Rudelsburg, die
übrigens auch im Winter dem Gaſtverkehr jetzt geöffnet iſt,
finden ſich einzelne Stellen vor, die ſo dicht mit duftenden
Veilchen überſäet ſind, daß man auf den erſten Blick ver
ſucht iſt, zu glauben, es habe irgend ein hauſirender Schee
renſchleifer ſein Bündel mit blauen Hemdenknöpfchen dort
ausgeſtreut. Mehr wie dieſe Tändeleien der Natur erfreut
jedoch der wunderbar üppige Stand der Saatfelder, die
ohne Ausnahme wie ine maigrüne Plüſchdecke ausſehen.
Wie der „kalte Waſſerſtrahl auf die Wühler“ ſo haben
weiter die fortdauernden Regengüſſe vernichtend auf die
Feldmäuſe gewirkt, ſo daß nur dann und wann einige
gichteriſche Exemplare dieſer gefährlichſten aller Felddiebe
auf den durchtränkten Getreideäckern umherſchleichen. Die
Ausſichten auf eine gute Ernte ſind demnach ſo günſtig
wie nie zuvor.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die ſämmtlichen Ehren und ordentlichen Mitglieder,

die Freunde und Gönner unſeres Bauernvereins laden wir
zur Verſammlung

Sonnabend d. 16. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Stadt- Schützenhauſe
hierdurch ergebenſt ein und proponiren folgende

Tagesordnung:
1) Sind neue Verſuche und Erfahrungen über das Fleiſch

futtermehl gemacht?
2) Das ländliche Verſicherungsweſen, vorgetragen von Herrn

Dr. Conrad.

m

3) Wie ſind die Rübenſchnitzel am beſten zu verwerthen
4) Ueber das Viehſeuchengeſetz, eventuell eingeleitet durch

Herrn Prof. Dr. Roloff.
Am Schluſſe gemeinſchaftliches Eſſen.

Halle, 25. November 1876.
Der Vorſtand.

Der Schmerz, von dem Emilie gefoltert wurde, war herz
zerreißend. Doch bald faßte ſie ſich. Wie ein Blitzſtrahl
zuckte der Troſt durch ihre Seele: „Es iſt nicht wahr.“
„Vater,“ ſagte ſie, „traue Emil das nicht zu. Jch bin feſt
überzeugt, man hat uns belogen. Mir kommt die ganze Art
und Weiſe, wie man uns abgefertigt hat, verdächtig vor.“

„Jſt es nicht noch ſchlimmer für Dich, wenn es nicht
wahr iſt entgegnete der Vater. „Dann hat ſich Emil ja
verleugnen laſſen, und Du mußt ihn auf jeden Fall für untreu
halten. Jſt er nach Amerika gegangen, ſo kann ihm ein Un
fall zugeſtoßen, und dies der Grund ſeines Schweigens ſein.“

„Jhm iſt hier ein Unglück zugeſtoßen. Er iſt jedoch nicht
nach Amerika gegangen, das will mir nicht aus dem Sinn“,
verſetzte Emilie mit Entſchiedenheit.

„Würde das die Mutter verſchweigen?“
„Sie kann daran ſchuld ſein. Sie hat vielleicht in

unſere Verbindung nicht eingewilligt.“
„Was ſoll aber geſchehen ſein
„Das kann ich nicht wiſſen.

habe ich, daß Emil ſich nichts Unrechtes hat zu Schulden kom
men laſſen, und daß er nur unglücklich iſt.“

Sie kamen in ihr Hotel zurück. Emilien war zu Muth,
als müßte ſie jedermann fragen, ob er ihr nicht Aufklärung
verſchaffen könne. „Vielleicht,“ dachte ſie, „giebt ſie der Zufall,
wo man es am allerwenigſten denkt.“

Daher verſtand ſie ſich auch dazu, nicht auf der Stube,
ſondern an der allgemeinen Tafel zu Abend zu eſſen. Denn
ſo gern ſie ſich auch mit ihrem Schmerz in die Einſamkeit zu
rückgezogen hätte, ſo konnte ſie doch nicht von der Hoffnung
laſſen, ein glückliches Ungefähr möchte ihr vielleicht ein auf-
klärendes Wort zutragen.

Und wirklich hörte ſie von einem ihr gegenüber ſitzenden
jungen Manne, der mit dem Hauſe Bruhns in Geſchäftsver
bindung ſtand, von dem Vorfalle ſprechen, der ihr Herz ſo
tief bewegte. Es war ein lebhaftes Geſpräch, das dieſer,
wie es ſo oft in öffentlichen Lokalen geſchieht, höchſt ungenirt mit

Nur die feſte Ueberzeugung

ſeinem Nachbar führte. Er erzählte dieſem mit allen Aeuße-
rungen des Unglaubens, was ihm von der Reiſe des jungen
Bruhns erzählt worden war. Welchen Widerhall fanden dieſe
Worte in Emiliens Herzen! Mit welcher Aufmerkſamkeit
lauſchte ſie denſelben, ohne ſich merken zu laſſen, daß ſie
darauf achtete!

„Mir iſt die Sache effektiv räthſelhaft“, äußerte der be
redte Fürſprecher, „die Firma Bruhns hat bisher noch nie mit
Amerika in Geſchäftsverbindung geſtanden.“

„Das Merkwürdigſte dabei iſt aber, daß über der ganzen
Sache ein ſolches Geheimniß ſchwebt. Man kann weder er
fahren mit welchem Schiff er gefahren iſt, noch welche Plätze
er bereiſen wird. Jch glaube, die Sache hängt vielmehr mit
ſeiner Verlobung zuſammen.

„Dann iſt ſie ihm gewiß wieder leid geworden, und er
hat ſich heimlich aus dem Staube gemacht.“

„Jch glaube eher, daß ihm ſeine Mutter Schwierigkeiten
in den Weg gelegt hat. Sie iſt eine eifrige Katholikin. Die
Braut ſoll eine Proteſtantin ſein. Jch weiß übrigens zufällig,
daß er früher vom Heirathen nichts wiſſen wollte. Die junge
Dame, die ſein Herz gewonnen hat, muß ſehr ſchön und
liebenswürdig zugleich ſein. Darum glaube ich weit eher, daß
er durch ſein Verfahren die Einwilligung ſeiner Mutter hat
erzwingen wollen.“

Emilie hatte ſich bei dieſer Wendung des Geſpräches ent
färbt. Sie fürchtete, ſie möchte ſich verrathen, und bat den
Vater, ſie aufs Zimmer zu begleiten. Die Aeußerungen, die
ſie an der Tafel über ihren Geliebten gehört, hatten ſie in der
Beurtheilung ſeines Charakters beſtärkt. „Nein, er iſt nicht
treulos, Vater,“ ſagte ſie jetzt auf das Allerbeſtimmteſte. „Er
iſt unglücklich, und das um meinetwillen! O, daß ich nicht
weiß, wie ich zu ihm gelangen, wie ich ihm helfen kann!
Verſuch es noch einmal, Vater, ob Du nicht noch irgend etwas
in Erfahrung bringen kannſt.“

Der Vater war gern bereit, zu thun, was in ſeinen
Kräften ſtand. Es gelang ihm auch, in die Nähe des Wirthes

zu kommen und ein Geſpräch mit ihm anzuknüpfen. Mit
größter Unbefangenheit berührte er wie beiläufig, was von
ſeinen Nachbarn vorhin beſprochen worden war. Der junge
Mann fügte er hinzu, intereſſire ihn, da er erſt vor Kurzem
Geſchäftsverbindungen mit ihm angeknüpft habe.

„Mir iſt es unwahrſcheinlich,“ bemerkte der Wirth, „daß
der junge Bruhns in Geſchäften nach Amerika gegangen ſein
ſoll. Jch bin zufällig in der Lage, die Sache richtiger beur
theilen zu können, als Andere. Jch habe bis jetzt noch nicht
darüber geſprochen, und ich bitte Sie auch, ſich über meine An
ſicht nicht weiter zu äußern. Jch reiſte vor 14 Tagen nach
Da führte mich der Zufall mit Frau Bruhns und ihrem Sohne
zuſammen, welche daſſelbe Reiſeziel hatten. Die Frau erzählte
mir, ſie ſei ſehr krank geweſen und wollte nun einen berühm
ten Arzt in conſultiren. Dabei fiel mir nun auf, daß
der Sohn höchſt einſilbig war. Mit ſeiner Mutter ſprach er
kaum ein Wort. Wenn ich ihn anredete, ſo war es ihm ſicht
lich unangenehm, und ich gab bald den Verſuch auf, ein Ge
ſpräch mit ihm anzuknüpfen. Jch glaube daher, der junge
Mann iſt ſchwermüthig geworden und die Frau hat ihn aufs
Jrrenhaus gebracht.“

Emiliens Vater hielt die Sache für nicht unmöglich.
Da Emilie jede Gewißheit ihrem gegenwärtigen qualvollen Zu
ſtande vorzog, ſo ſtand er nicht an, ſich ohne Rückhalt ihr
gegenüber zu äußern. Sogleich war auch Emilie zu dem Ver
ſuch entſchloſſen, ob man dem Unglücklichen nicht auf die Spur
kommen könne.

Sie bewog den Vater, ſchon mit dem nächſten Zuge
weiter zu reiſen. Jn ſtellten ſie Nachforſchungen an, in
welcher Jrrenanſtalt Emil wohl untergebracht ſein könnte. Die
Aerzte, welche darüber von der Mutter hätten conſultirt wer
den können, wußten nichts von dem geſuchten Patienten, und
in den Anſtalten, die ſie namhaft machten, war nichts von
ihm zu finden.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.
Die Subscription auf die

K. R. österreichische 4 in Gold verzinsl. Staatsrenten- Anleihe teuerfren)

Donnerstag den 14. un Vreitag, den T. December d. J.
statt und nehmen wir Kostenfreie Zeichnungen entgegen.

Halle a/S.

Pierer's

Bekanntmachung.
Am Sonnabend d. 16. d.

Mts. Vormittags 10 Uhr
ſollen im Hofe des unterzeichneten
Proviant-Amtes große Ackerhofgaſſe
Nr. 7 u. 8 eine Parthie Roggen u.
Weizenkleie, Fußmehl, alte Bau-
materialien, Kacheln und Eiſentheile
eines abgebrochenen Kachelofens,
altes Zink, ein Mühlſtein, verſchie
dene ausrangirte Jnventarien, be
ſtehend aus alten Kübeln, Heu-
gabeln, Schaufeln c. ſow'e ein aus
rangirter 4rädriger Handwagen und
eine größere Anzahl dieſ-
ſeits entbehrlich gewordener
Mehl- und Branntwein-
fäſſer öffentlich gegen gleich baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden
verſteigert werden.

Erfurt, d. 6. December 1876.
Königl. Proviant-Amt.
Bekanntmachung.

Die ſog. Obermühle“ zu
Zottelſtedt bei Apolda, beſtehend
aus Mahl- und Schneidemühle, ſoll
nebſt Separations-Plänen, welche
einige 60 Acker halten, aus freier
Hand verkauft werden.

Der mit dem Verkaufe beauf-
tragte Unterzeichnete erſucht unter
dem Bemerken, daß hinſichtlich der
Bezahlung des Kaufgeldes günſtige
Bedingungen geſtellt werden, Kauf-
liebhaber, ſich mit ihm in's Ein
vernehmen zu ſetzen.

Apolda, am 7. Decbr. 1876.
Advokat Schumann.
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Vortheilh. Gutsverkauf.
Jn unmittelbarer Nähe

einer großen Zuckerfabrik
und eines Bahnhofes ſoll
ein Gut incl. Jnventar mit ca.
540 Magdeb. Morg. vorzügl.
Rübenboden u. ca. 160 Morg.
Teich zum Preiſe von Thaler
70,000 bei 40 M. Anzahlung
verkauft werden. Uebergabe kann
ſofort erfolgen. Nur Selbſt-
käufer erfahren Näheres un
ter K. 65 an Herrn Rudolf
Mosse in Breslau.
Der Termin zur Verpachtung des

Ritterguts Kutzleben am 9. Ja-
nuar fut. iſt aufgehoben.

Haus- Verkauf.
Ein in Naumburg a/S.

ſchön gelegenes, zum Theil neu
erbautes Wohnhaus mit Garten,
der ſchönen Ausſicht halber für Pri
vate paſſend, ſowie zu jedem Ge-
ſchäfte ſich eignend, iſt ſofort zu
verkaufen durch Fr. Drießel-
mann daſelbſt.

Geſucht
wird für eine ſehr gut eingeführte
Lack- u. Farbenfabrik ein
mit der feinen Malerkund-
ſchaft in Mitteldeutſchland
vertrauter

tüchtiger Reiſender.
Die Stellung iſt bei gegenſeitiger
Zufriedenheit dauernd und lohnend.
Offerten mit Zeugniſſen und Refe- e S
renzen erbeten unter O. W. 4.durch Robert Kieß Annoncen- w
Expedition in Magdeburg.

Stroh von Roggen, Hafer und
Gerſte und ein Poſten ſchönes
Kleeheu zu verkaufen bei

E. Jordan in Schiepzig.

Wiliale der Thüringischen Banls.HKleinschmieden S.

Conversations-
Lexicon

An die Lehrer der Provinz Sachsen.
Die im Jahre 1872 gegründete Emeritenkaſſe für Lehrer der Pro

vinz Sachſen iſt zwar ſchon an Mitgliederzahl und Kapital erfreulich
gewachſen doch immer noch nicht in der Weiſe, wie es im Vergleich
zu der Anzahl der Lehrer unſerer Provinz wünſchenswerth erſcheint.

Die Mitgliederzahl beträgt 260, das Geſammtvermögen e. 8000
Mark. Die Kaſſe wird ſpäter ſo ſituirt ſein, daß ſie den Emeriten
wahrſcheinlich eine Quote von 100--150 Mk. jährlich zahlen kann.

Bis ult. d. J. können nur noch Lehrer aufgenommen werden, die
das 50ſte, von dieſem Zeitpunkt ab aber nur ſolche die das 40ſte Le
bensjahr noch nicht erreicht haben.

Es ergeht deshalb nochmals an alle Kollegen die Aufforderung,
doch ja beizutreten, ehe es zu ſpät iſt.

Die Nachzahlung vom Jahre 1872 an, oder bei jüngeren Kolle-
gen von ihrem Amtsantritte an, kann in vier Quartalsraten gezahlt
werden. Der Beitrag beträgt pro Vierteljahr 1,50 Mark.

Magdeburg, im November 1876.
Der Vorſtand:

Kirchner. Schröder.
Als ein ſchönes Feſtgeſchenk für alle Gebildeten,

Alt, empfiehlt ſich:

S 871.Geſchichte der neueſten Zeit
vom Wiener Congreß bis zum Frankfurter Frieden.

Von Dr. Oscar Jäger.
3 Bände broſchirt 12 Mark. Elegant gebunden 15 Mark.
Der raſch zu unbeſtrittener Anerkennung gelangte, wiſſenſchaftlich

hochbegabte Jünger Schloſſer's, der geſchickte Bearbeiter ſeiner Welt
geſchichte, deſſen Geſaichtsforſchung getragen iſt von dem Schloſſer-
ſchen Geiſte der Unparteilichkeit und rückſichtsloſen Wahrheitsliebe, bie-
tet in dieſem Werke eine friſche, lebensvolle und feſſelnde Darſtellung
der hochintereſſanten Geſchichte der jüngſten Vergangenheit. Jn poe-
tiſch-anmuthiger Form weiß der Verfaſſer die Lehren der Geſchichte vor
zutragen, und mit welchem Beifall die Gebildeten der Nation
das Werk aufgenommen haben beweiſt am beſten die unge-
wöhnliche Verbreitung in der kurzen Zeit von zwei Jahren denn ſein
bisheriger Abſatz beziffert ſich auf faſt 50,000 Exemplare
Ein Urtheil, wie es günſtiger nicht wohl ſein kann.

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen, auch direkt Cranco
zu beziehen, gegen Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung, von
der Verlagshandlung Os Wald Seehagen in Berlin, S.,
Ritterſtraße 104.

Säcke und Planen
jeder Art, ſowie vollſtändig wasserdächte

zu ſtehen.

Man abonnirk in jeder Duchhandlung.

für Jung und

Diemenplanen Lowrydecken,
Schlaf- und Pferdedecken

halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann Kramer, gr. Berlin 18.
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

empfehle einem hochgeehrten Publikum eine großeAuswahl der neueſten s
Coiſfuren, Hauben, Hüte, Blumen

und Kleidergarnituren
zu ſtreng ſoliden Preiſen.

Emma Pase neu.
gr. Ulrichsſtraße 357.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,
b 1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-

teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Gegen 1000 in Thätigkeit. Voll-
S kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con-

ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts-
medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 7001a.
Berlin Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin (Moabit) N/W. und Dessau.

6. durchweg umzearbeitete Anflage, nach Cert und Zild vorzüglich ausgeſtattet, bildet
die billigſte und zuperläſſigſte Ouelle gediegener Anterhaltung und Zelehrung für Jeden,
dem es darum zu thun iſt, auf der Höhe der politiſchen und geſellſchaftlichen Zildnn

Es giebt in allen Fällen, auf allen Gebieten und über alle Verhältniſſe
präciſe und ſichere Auskunft mit ſolcher Vollſtändigkeit, daß es eine ganze Bibliothek
erſetzt. Pollſtändig in 18 Bänden a 5 Macrk, elegant gebunden à 7 Mark. 8 Fände
(A Geiſt) ſind bereits erſchienen und bilden eine

werthvolle Weihnachtsgabe. S
Probehefte und Proſpecte gratis.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Versicherungebestand: 117 Millionen Mark,
Dividende an die Versicherten für 1876: 38

C. V. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle a/S.
Karl Periäl, 77 7 7Max Lindner, GeneralGroßer Weihnachts- Ausverkauf

zu bedeutend herabgeſetzten feſten Preiſen.

preis-CourantKinder-Baſchlicks u. Capotten in allen Größen, Stück von 10 r ab.
Damen-Baſchlicks u. Capotten, neueſte Facons, Stück von 17 r ab.
Ananas-Kopf-, Theater u. Concert-Tücher, Stck. von 10 n ab.
Die größten und feinſten AnanasKopfſhawls, Stück nur 12 S
Elegant Karnirte Ananas-Kopftücher in größter Auswahl, St. n. 25 n
Knüpf-Tücher von feiner Zephyr-Wolle, 3 Stuck n. 10

Zephyr und LamaTaillentücher, reine Wolle, Stück von 10 n ab.
VelourTaillentücher, reine Wolle, Stück nur 17Die größten u. feinſten VelonrUmhängetücher, St. n. 1 R 20Kopftucher von feinſter Zephyerwolle, St. n. 5

Die eleganteſten Stepp-Bordüren- Röcke vom feinſten Wollatlas, St. n.
Weiße Damenröcke mit u. ohne Falbel, Stück von 17 ab.
Damen-Hemden vom beſten engl. Dowlas und Leinen, St. v. 22 n ab.
Herren-Hemden vom beſten engl. Dowlas und Leinen, Stück von 25 n ab.
Oberhemden mit elegant geſtickten Einſaätzen, Stuck n. I
Herren-Kragen in den neueſten Facons, das ganze Dizd. n. 1

icogne: u. x Geſnndreitsvew den echte Luxemburger, Stuck von
15 ab.Schwere geſtrickte Herren-Unterbeinkleider, Paar nur 10

Wollene Oberhemden von ſchweren Tuchſtoffen, St. n. I
Schwere wollene geſtrickte Herren-Strümpfe, Paar nur 5
Wollene und halbſeidene Herren-Shawltücher, St. n. 5 u. 7 n
Seidene Herren-Shawltücher in großer Auswahl, St. n. 12
Veinſeidene Knüpf- u. Manteltücher, echte Naghaſacki, St. von 5 n ab.
Bindeſhlipſe von 4fach gelegter Ripsſeide, 3 Stück nur 10
Herren- Cravatten mit Mechanlk, neueſte Facons, Stück von 4 n ab.
Damen-Corſetts in unübertreffeicher Auswahl, St. von 6 n ab.
Mull- u. Zwirn-Gardinen, reich brochirt, in allen Breiten, das Fenſter (10

ß Ellen lang) von 22 7 ab.Gobeline u. Rips-Tiſchdecken in den neueſten türkiſchen Deſſins, St. n. 3
Reich mit Seide geſtickte TuchTiſchdecken, Stück nur 1 15 n
Rothe Cachemir-Tiſchdecken, reine Wolle, Stuck nur 25
Große reinleinene Damaſt-Tiſchdecken mit Franzen, St. nur 22
Reinleinene Damaſt-Thee-Servietten m. Franzen, das ganze Dizd. n. I
Häkel-Decken in allen nur denkbaren Größen, Stuck von 4 n ab.
Engliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, St. von 2 S ab.
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen, St. n. 25
Große leinene Tiſchtücher, Stück nur 15 n
Prachtvolle große Tiſch-Servietten, das ganze Dizd. nur 2
Reinleinene Küchenhandtücher, nur 2 und 2 n pro berl. Elle.
Reinleinene Jacquard-Stubenhandtücher, nur 3 u. 4 n pro berl. Elle.
Gute weiße Taſchentücher, 6 Stück nur 7

h vom feinſten JriſhLeinen, 6 Stück n. 15, 22 u. 30
Geſaäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunten Kanten, 6 Stuck n. 7 u. 10
Die größten waſchechten „ElſaßLothringer“ Taſchentücher, 6 St. n. 22 S
Reinleinene geſtreifte Damen-Schürzen mit Latz, St. n. 7 n

99 99
99

amen-Schürzen vom feinſten SeidenMoiree, reich geſteppt, St. n. 10 n
Kinder-Schürzen vom ſeinſten Seiden-Moiree, Stück von 6 n ab.
Stuart-Fraiſen, 12 Stück nur 5 nDie grachtvolſten Cavalier-Doppelſtulpen, Paar nur 2 u

NRips- und echte Sammetbander, re hohen Sei-
denpreiſe, noch immer zu alten billigen Preiſen Shirting, Chif-
fon, Dowlas und viele hundert andere Artikel zu ſtaunend
billigen Preiſen.

n i köützed Curt begennn

I. gr. Ulrichsſtraße 11.
Aufträge nach außerhalb werden ſofort und ſauber ausgeführt.

von Otto Wigand in Leipzig, zu beziehen durchWe Jerlag
sehroedei &K Simon, Halle a/S.
Scherr, Schiller und ſeine Zeit. Prachtausg. 3. Aufl. Mit

14 Portraits, 20 hiſtor. Bildern und 1 Stahlſtich. Preis
in eleg. Umſchlag 13 50 Prachtvoll geb. 17

Sanders, Wörterbuch der deutſchen Sprache. 2 Bdoe.
in 3 Thln. 72 geb. 81Handwörterbuch d. deutſchen Sprache. 7 50

geb. 9
Fremdwörterbuch. 2 Bde. 10 .4 50 geb. in 1 Bd.

12 50 geb. in 2 Bon. 13
Byron's ſämmtliche Werke. Deutſch v. Ad. Böttcher. 4 Bde.

geb. 9 50
Burmeiſter, Geſchichte der Schöpfung. 8.4. geb. 9.4 50
Rau, Stunden der Andacht. 6. Aufl. 3 Bde. 6 geb. 8
Wolff's poetiſcher Hausſchatz des deutſchen Volkes.

27. Aufl. 6 geb. 7 50Hausſchatz deutſcher Proſa. 11. Aufl. 6.4. geb. 7.4 50

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzundungen
und Flechten als hellfam bewährt. Zu begehen in alle bet Aibin Rentze.

e e

e
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Ausverkauf fertiger Herren- Garderobe
zu und unter dem Selbstkogtenpreige.

Sämmtliche Sachen ſind zur Ausfüllung der ſtillen Zeit ſowohl modern
als auch ſolid angefertigt, und ſoll wie bisher am Schluß des Jahres
damit geräumt werden.

Grosse VUlrichestrasse 5.
Portemonnafes und Cgarrenm-Etuis empfehle in großer Auswahl.

Alchertf Henset, Leipzigerstrasse 1.

Leop. Pietzsch, empfiehlt sein reich ausgestattetes Lager von

Gold Silber und Alfenide Waaren,
Bedienung streng reell, Bestellungen v. ausserhalb prompt.Leipzigerstrasse 11.

e 2

Ein feines Cigarren Etuis
für 50 Pfennige

verkaufe ich, doch nur bis zum 24. December a. er. ge
füllt mit

4 Stück Cigarren à 60 Mark pro Mille,

oder 5 à 50oder 6 à 40und empfehle dieſe Zuſammenſtellung ſowohl meinen hoch-
verehrten Kunden als allen denjenigen Rauchern, welche zu
angegebenen Preiſen für gewöhnlich kaufen oder ein kleines

J Weihnachtsgeſchenk machen wollen.

G. Gröhe,
goldener Löwe, Leipzigerſtraße 104.

e Uandtüchar
beſonders ſchön und preiswerth empfiehlt

II. C. Weddyönicke,Untere Leipzigerſtraße 7.
Eine große Partie

ſehr ſchöner BVettdecken
beſonders preiswerth beiC. Weddy-Pömicke in Halle a/S.

Leipzigerſtraße 7.

Elsässer Shirting, Ghiffon, Madapolam, Dowlas,
gestreiften Satin, prima Dimitty,
glatten und gerauhten Piquè,

Barchend, Nessel, India-Twilled,
wundervollen gemuſterten Damaſt zu Bettbezügen er.

empfiehlt in ganzen und halben Stückeu zu Grosso-Preisen

II. C. Wedel rönicke.
Filzröcxke,

und zwar von beſter Qualität und in reicher Auswahl, empfiehlt

II. O. Weddyrönickce.
Grosshandlung überseeischer

Vögel
Von

bar Jeidler,
Halle a/S.,

Glanchaiſche Kirche Ur. 3

empfiehlt alle importfähigen Arten überseeischer Vögel, als:
Pracht-Finken, Wittwen, Weber, KakKadus,
Papageien mit prachtvollstem Geßieder, theils singend,
sprechend und züchtbar, zu jeder Jahreszeit feine Harzer
Roller.Ausserdem Schildkröten, Ridechsen, Riängel-
nattern, Blindschleichen, Goldſfische ete. ete.

Nistgegenstände div. Futterarten.
Rilligste Preisstellung.

Alles passend zu Weihnachtsgeschenken.

o. 5

Die gangbarſten Sorten von
natfürtichen u. künst!. FIimeralbruue-

menm, Fastüllem und Salzenn
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Gr.
ſtraße 3.

er Operngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher

J. Neumann, Berlin
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unhekannt,
empfiehlt Kleinſchmieden.die in ſeinen beiden Filialen in Halle a. d. S.Gr. Ulrichsſtraße Nr. 3 Thermometer,

und genau richtig zeigende Waare, mit
Königsſtraße Nr. 5 Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen

eingetroffenen ſter, ſowie alle Sorten Reise-,Bade- u. TVaschen-Ther-
mmmometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unbekanmt,
Kleinſchmieden.

Weihnachtsäpfel
(Tyroler und Rosmarin),

Weihnachtsnüſſe,
ausgeſuchte Priina- W anre,
empfing und empfiehlt bällägest

gut abgelagerten Cigarren
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend

verpackt in eleganten Kiſtchen
von 25 Stück

zu Mark 1, 1.25, 1.50 bis 7.50.
von 50 Stück

zu Mark 2, 2.50, 3 bis 15 Mark,
von 100 Stück

zu Mark 2, 3, 4, 5, 6, 7.50 bis 35 Mark.

Sämmtliche Sorten in den hier so beliebten
Marken und Nummern

C. Müller Nachf.Königsſtr. Gr. Ulrichs Wir nehmen auch für53. ſtraße 3. nächſte Campagne Kanf-rüben an und erſuchenChocolade u. Cacaopulver Reflectanten die en
aus der Fabrik der Herren Jordan G Timäus in Dre-oden halten Bedingungen in unſerem
größeres Lager Helmbold Co. Comptoir einzuſehen.

Fhece, feiner Pecco, Imperial u. Souchong, Zuckerfabrik Stöbnitz,
Vamille präm. Qualität 9. December 1876.offeriren in großer Auswahl Helmbold e Co. R. Bach Comp

Neue Ott i P Neue R ümſerge heinische WallnüssePromenade 14. O Ha Promenade 14. 1875er u. 1876 er haben Poſten

empfiehlt abzugebendem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager von: Vapeten, Schulze Zimmermann,
Bordüren, Rouleaux, Fusstapeten, Tep- Markt 16.

r Abtreternzu billigen Preiſen bei reeller Bedienung.S Eine Partie zurückgeſetzter Wapeten und T8ppiehe Ko en-5 alſam.
empfehle zu und unter dem Fabrikpreiſe. Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-

O. IV. Bagnts k. Fren, Hieb-, Stich-, Schnitt,Quetſch-, Schuß- u. Brand-
Marktplatz Nr. 5/6, J wunden. Allein echt zu bezie

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle Backwaaren, als: hen à Doſe 7 bei AI-
Sene KHKeme-Rosinen, Corinthen, Sultaninen, inentzein Halle a/S.
Handeln, Citronade, f. Raffinad- Zucker in Brod 4 Schmeerſtraße 39.
und fein gemahlen, ſelbſtgeſtoßene Gewürze, als: TZimmt,
t r n gg Citronen, Ci- Erste homöopathische Klinikronenöl, ſtets in beſter Qualität billigſt. gr. Muünz Ohne Bez r un Hardeburg anStearin- u. Parafſinkerzen u. Baumlichte Geſchlechtskrantheiten in allen

i M. Formen, Frauen und Schwäche-bet O. F. Baentsoh, am Markt Nr. 5 u. 6. krankheiten, heilt ſchnell und ſich

Die Weihnachts-Ausstellung Seit u gehen Aen
von Auf den Weihnachtstiſchofferirt Aepfel und Bäürnen

in ſchönſter Qualität pro 100 St.
(incl. froſtſchützender Verpackung)

u 5 Jb. Reinhardt inempfiehlt ihre große Auswahl in feinen und den feinſten Tafel- Wachenpeim a. d. Hardt.

Desserts, Marzipanen, Harzipan-Lebkuchen,Baumconfecten in allen Sorten zu äußerſt billigen Prei- Injectio antigonorrhoica
ſen. Marzipane in Torten, in Natwurell und allen ge- gegen Apeſiuß, Entzundg., Blaſenkrh., in
van v werden auf Beſtellung ſofort angefertigt. r el u. Paris ſeit Jahr.

ufträge, ſelbſt die kleinſten, nach außerhalb, werden gegen Nach mit beſtem ESrfonahme Front ausgeſthet 4 e

Nun ättachen,Post-Strasse 10,

in Anwendg. gegen
Apoth. Ottow- P rna.

7 u Jn das Haus eines Arztes amAuch in dieſem Jahre empfehle ich mein Lager ſchöner Soraner Harz en e für Leidente) wird

W'achswaaren, als: Altar-, Tafel-, Kutsch- ine perfekte Mamſell geſucht. EinHandlatern- und BRanmlichte; weissen, gelben, tritt pateſtens p 5 1877.
bemalten und Kinderwachsstock. Näheres durch Ed. Stückrath

J. F. Stegmann, Markt 13. in der Exped. d. Ztg.
Geb auerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

L. Richters Filial.
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Poſten

Halle, Mittwoch den 13. December 1876.

Erſte Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Verlage).

Zu den kirchlichen Wahlen.
Bei den bevorſtehenden Erneuerungswahlen für die

Gemeindeorgane dürfte es wohl geboten erſcheinen, die
vier größeren Parteien unſerer Landeskirche, welche auf
dem Kampfplatze erſcheinen werden um möglichſt viele
ihrer Vertreter in die ſynodalen Körperſchaften zu ſenden
und alsdann ihre Grundſätze und Beſtrebungen zur Gel-
tung zu bringen, einmal näher zu charakteriſiren. Es ſind
dies: die konfeſſionelle Partei die Partei der poſitiven
Union, die evangeliſche Mittelpartei und die Partei des
ProteſtantenVereins.

Die konfeſſionelle Partei ſtellt ſich weſentlich
als ſtarre kirchliche Reaktionspartei dar, die in den dogma
tiſchen Anſchauungen und Glaubensvorſtellungen früherer
Jahrhunderte befangen und mit allen Kräften beſtrebt iſt,
die evangeliſch-proteſtantiſche Kirche der Gegenwart auf
dieſen Standpunkt eines längſt überwundenen Orthodoxis
mus zurückzuführen. Programm und Parole dieſer Partei
iſt fort und ſort: Bekenntnißkirche, wobei ſie eben ſo weit
geht, daß ſie nicht blos Geltendmachung des lutheriſchen
Bekenntniſſes, ſondern ſogar Anerkennung der lutheriſchen
Kirche in Preußen und Ausprägung des Lutherthums in
Regiment und Kultus fordert. Während der Proteſtan
tismus ſeinem geſchichtlichen Urſprung und ſeinem inner
ſten Weſen nach ein Element der Bewegung und Ent-
wickelung iſt und das reformatoriſche Prinzip des Fortſchritt s zu vertreten hat, will die eonfeſſonele Partei

uns an Satzungen binden, welche vor 300 Jahren unter
ganz anderen Umſtänden und mit ſo viel geringeren Er-
kenntnißmitteln für die Verhältniſſe jener Zeit aufgeſtellt
ſind. Jndem die Konfeſſionellen ſolchergeſtalt ſtarr an den
Bekenntnißſchriften feſthalten, überſehen ſie ganz und gar,
daß dieſe „menſchlichen Sprüche“ den unendlichen
Reichthum des Chriſtenthums keineswegs erſchöpfend dar
ſtellen vielmehr nur ein hiſtoriſcher Ausdruck chriſtlicher
Wahrheitserkenntniß ſind und keinerlei Bürgſchaft gewäh
ren können für die Erhaltung der evangeliſchen Kirche,
deren Lebensentwickelung vielmehr auf ganz anderen Kräf-
ten beruht. Dem entſprechend iſt auch die Stellung dieſer
Partei in der kirchlichen Verfaſſungsfrage. Vom Gemeinde
prinzip im Sinne proteſtantiſcher Freiheit wollen ihre Mit
glieder nichts wiſſen, ſehen vielmehr in der Verwirklichung
deſſelben demokratiſche Maſſenherrſchaft“ und „Majoritäts-
Terrorismus“, denen gegenüber „Amt und Regiment“ nicht
genügend zur Geltung kommen. Und wenn ſie ſich jetzt
dennoch in die nunmehr rechtskräftig gewordene Verfaſſung
fügen, ſo ſoll ihre „Arbeit mit und unter dieſer Ver-
faſſung“ ſein, indem ſie ihre Aufgabe darin ſehen, „die
bedenklichen (d. h. die freiſinnigen) Beſtimmungen zu be-
ſeitigen und dafür das einzuſetzen, ohne welches jede Ver
faſſung ein Stück Papier iſt.“

Die Mitglieder der Partei der poſitiven Union,
die ſich neuerdings unter der Führerſchaft des Hofprediger
Kögel konſtituirt hat, ſtehen gleicherweiſe auf orthodoxem
Standpunkte und wollen vom „Boden der reformatoriſchen
Bekenntniſſe wie der landesüblichen Union“ aus „die Ab
ſchwächung der erſteren durch die evangeliſche Mittelpartei,
namentlich aber auch „die Umſturzbeſtrebungen des Pro
teſtantenvereins“ bekämpfen. Sie weichen von den Kon
feſſionellen insbeſondere darin ab, daß ſie zwiſchen funda
mentalen und nicht fundamentalen Artikeln einen Unter
ſchied machen und ſich nur auf die ſogenannte Bekenntniß
ſubſtanz verpflichtet erachten. Und während die Konfeſ-
ſionellen das Bekenntniß als das Entſcheidende und Ueber-
geordnete anſehen, ſtellen die poſitiven Unioniſten die Union
als das ausſchlaggebende Moment für kirchliche Geſtaltung
und Ordnung hin. Jm Uebrigen iſt ihre Wahlverwandt-
ſchaft mit den erſteren ſo unverkennbar, daß ſie in den
meiſten Punkten zuſammenſtimmen, wo es ſich im Gegen
ſatz zur freien proteſtantiſchen Entwickelung um reaktio-
näre Jntereſſen handelt, namentlich gilt dies in den wich-
tigen Fragen der Kirchen und Lehrzucht, der Trauordnung,
der konfeſſionellen Volksſchule u. ſ. w., und haben wir
demnach eine Verbindung der poſitiven Unionspartei mit
der konfeſſionellen zu gemeinſamer Aktion gegen jeden libe
ralen Fortſchritt zu erwarten.

Die dritte Partei iſt die kirchliche Mittelpartei,
welche gegenwärtig ſo ſtark iſt, daß ſie für ſich allein an
deren Parteien gegenüber die Majorität hat und demzu-
folge auch die Situation beherrſcht, zumal ſie ſich als die
eigentliche kirchliche Regierungspartei darſtellt. Allerdings
iſt ſie weit entfernt, ein geſchloſſenes Ganze zu ſein, im
Gegentheil hat man ſie, wohl nicht mit Unrecht als ein
Konglomerat verſchiedener Gruppen bezeichnet, bei denen
das zuſammenhaltende Band das iſt, was man „gouver
nemental“ nennt. Jn den Grundſätzen und Ueberzeugun-
gen ſtimmen ihre Mitglieder ſo wenig überein, daß ſich
eigentlich der Charakter derſelben nur ſchwer feſtſtellen
läßt. Jhr Ziel iſt die volle Selbſtſtändigkeit der Landes-
kirche und die Verwirklichung des Gemeindeprinzips, wäh
rend ſie an die Stelle ſtrenger Bekenntnißverpflichtung die
großen evangeliſchen Prinzipien ſetzen und mit den ver-
ſchiedenen kirchlichen Richtungen zuſammen arbeiten wol
len. Gelingt es, dieſe Partei wirklich auf das von einigen
Führern veröffentlichte Programm hin zu conſolidiren, und
kommen die darin ausgeſprochenen Grundſätze thatſächlich
zur Geltung, ſo daß ſich bei ihren Beſtrebungen mit Mä-
ßigung und Duldung doch auch ein gewiſſes Maß von
proteſtantiſchem Freiheitsſinn verbindet, dann kann man
ſelbſt von einem weiter gehenden liberalen Standpunkte
aus gegen eine Partei nichts haben, die demgemäß in vie
len, ja in den entſchiedenſten Fragen doch Hand in Hand
mit der Partei des Proteſtantenvereins gehen
müßte.

Bei dieſer letztgenannten Partei aber, die vollen Ernſt
machen will mit dem Proteſtantismus und ſeinen großen
Freiheitsprinzipien, finden wir die Grundſätze am klarſten
ausgeprägt, von deren Durchführung die Geneſung und
Verjüngung der evangeliſchen Kirche wohl zu erwarten
ſein dürfte. Leider wird gerade dieſe Partei am meiſten
verkannt und bekämpft, und doch iſt ihr Abſehen lediglich

gerichtet auf die Erneuerung unſerer Kirche im Geiſte Einer der Deputirten, ſeines Berufes Advocat, glaubte ſich
evangeliſcher Freiheit und im Einklang mit der Kulturent- der concentrirten Truppen annehmen zu ſollen und tadelte
wickelung unſerer Zeit. Sie will nichts Anderes als den
Ausbau der Kirche auf Grundlage des Gemeindeprinzips,
als die Bekämpfung alles unproteſtantiſchen hierarchiſchen
Weſens; ſie will die Erhaltung und Förderung chriſtlicher
Duldung, ſowie die Anregung chriſtlichen Lebens und all
der Unternehmungen, welche die ſittliche Kraft und Wohl
fahrt des Volkes bedingen.

Die Funde in Olympia und Mykenge.
Aus Athen, am 5. Dezember, erhält die „Nat. Ztg.“

von ihrem dortigen Korreſpondenten nachſtehende Mittheilungen
über die Schliemann' ſchen Ausgrabungen in Mykenge:

Geſtern telegraphirte Dr. Demetriades von Olympia an
Herrn Euſtratiades, daß eine Statue der Minerva, in Lebens
größe, von edler Kunſt, vollſtändig erhalten, daſelbſt gefunden
worden. Viel glücklicher iſt nun Schliemann. Außer den ſchon
mitgetheilten ſind neue Berichte, ſowohl von Schliemann als
von Stamatäàkis, hierher gelangt, die von weiteren ganz
märchenhaften Funden melden. Am 13./25. November tele
graphirte Stamatàkis, es möchte ein Mitglied der archäologi
ſchen Geſellſchaft dahin geſchickt werden, das Gefundene ſei ein
unſchätzbarer archäologiſcher Schatz. Es ſei auch nöthig, daß
eine Abtheilung Soldaten unter der Führung eines tüchtigen
Offiziers in Mykenge ſtationirt werde. Darauf hin reiſte ſo
gleich Herr Profeſſor S. Phintiklès mit einem Aufſeher hin,
um auch bald Zeuge neuer Funde zu werden. Alles ſoll in
kürzeſter Zeit nach Athen geſchafft werden. Die Telegramme
Schliemanns lauten folgendermaßen

Argos, 17./29. November, 9 Uhr Vormittags. Aus
demſelben Grabe, in dem die in meinen früheren Telegrammen
angeführten Schätze gefunden wurden, habe ich geſtern noch
herausgefördert einen großen goldenen Helm, zwei große goldene
Diademe, einen großen goldenen Frauenkamm, einen goldenen
Bruſtſchmuck, drei große goldene Masken, die eine davon noch
mit den Schädelknochen zwei kleine goldene Gefäße, zwei
Goldgefäße mit einer Handhabe, einen großen goldenen Can
tharus, ein goldenes Schöpfgefäß, zwei goldene Armbänder,
von denen das eine Oka wiegt, zwei goldene Ringe mit
Darſtellungen von Jagd und Schlacht, einen kleinen goldenen
Löwen, drei goldene Spangen, die eine davon mit einem
Widder, einen goldenen Beinſchienenſchmuck, ſehr viele Gold
blättchen, ſehr viele goldene Knöpfe verſchiedener Größe, drei
goldene Gürtel, unzählige andere Schmuckſachen, drei mit Gold
bekleidete Schwertgriffe, ein zerbrochenes ſilbernes Gefäß, ein
Halsband aus Electron, einen Hirſch aus Blei, ſehr viele
kleine Schwerter aus Erz, ferner Schwerter, Meſſer, dreizehn
eherne Keſſel verſchiedener Größe und Form und fünfundzwanzig
Steingeſchoſſe.

Argos, 20. November (2. Dezember). Jn demſelben
Grabe fand ich geſtern noch eine Leiche, bedeckt mit einer
ſchweren goldenen Maske und einem ſehr großen goldenen
Bruſtſchmuck. Auf beiden Seiten derſelben fanden ſich
Schwerter und ein kleines Schwert, deren Handhaben alle mit
Gold bekleidet waren, und als Reſte der verſchwundenen

es, daß man ſie bei dem jetzigen erbärmlichen Wetter ganz
überflüſſigerweiſe ſo viele forcirte Märſche machen laſſe,
während man ſie doch ganz bequem mit der Eiſenbahn
befördern könnte. Schon der Kriegsminiſter übernahm es,
dem Advocaten begreiflich zu machen, daß eine gute Arme
an Strapazen gewöhnt werden müſſe, aber damit noch
nicht zufrieden, erhob ſich der Oberſt Lecca, den es augen-
ſcheinlich ärgerte, daß ein Civiliſt ſich überhaupt eine Ein-
mengung in mititäriſche Angelegenheiten erlaubte, hielt
dem Deputirten eine längere Strafpredigt und ſchloß mit
den donnernden Worten: „Alle ſiegreichen Armeen ſind
vorher an Entbehrungen und beſonders an forcirte Märſche
gewöhnt worden. Eine Armee, die nicht marſchiren kann,
iſt gar keine Armee. Niemand hat es beſſer verſtanden,
muſterhafte Armeen heranzuziehen, als der große Na
poleon, aber er hat ſich wohl gehütet, ſeine Soldaten vor
Ausbruch eines Feldzuges auf der Eiſenbahn zu beför-
dern!“ Man kann ſich denken, welches laute Gelächter
dieſen Worten folgte, aber es dauerte eine Weile, ehe der
Oberſt Lecca ſich des Bocks bewußt wurde, den er ge-
ſchoſſen.

Ueberſchwemmung. Seit einigen Tagen,
wird aus Adrianopel berichtet, leben wir hier in großer
Ueberſchwemmungsgefahr. Jener Theil unſerer Stadt,
welcher tiefer liegt, ſteht bereits unter Waſſer. Die rei-
ßende Maritſcha und die ruhigere Tundſcha ſind ausge
treten und bei zwanzig Straßen ſtehen vollſtändig unter
Waſſer. 960 Häuſer nach hieſigem Begriff ſind bereits
eingeſtürzt. Ein Verluſt an Menſchenleben ſoll bis jetzt
nicht zu beklagen ſein. Jndeſſen ſteigt das Waſſer immer
mehr und die ganze, ſehr ausgedehnte, ſchöne Stadt iſt arg
bedroht. Durch dieſe Calamität ſind wir ſo gut wie
blokirt, indem die Eiſenbahnverbindung mit Philippopel
und Joamboli theilweiſe unterbrochen iſt.

[Zum Brooklyner Theaterbrand.] Bis jetzt
ſind, ſchreibt man aus Brooklyn unterm 7. d., 326
Leichname gefunden worden, doch iſt noch immer nicht der
ganze Zuſchauerraum aufgedeckt. Von den Beſuchern der
Galerien iſt kein Menſch am Leben geblieben. Ueber die
Urſache des Brandes iſt eine Unterſuchung eingeleitet wor-
den. Es ſteht feſt, daß gar kein Waſſer in den hinteren
Bühnenräumen vorhanden war, widrigenfalls das Feuer
ſehr ſchnell hätte gelöſcht werden können. Die Scenen,
die ſich heute auf der Morgue ereigneten, waren unbe-
ſchreiblich ſchrecklich. Tauſende und aber Tauſende dräng-
ten ſich in einem wilden Knäuel um den Eingang. Das
Jnnere war bis auf das äußerſte vollgepfropft. Männer,
Weiber und Kinder drängten und ſtießen ſich, begierig,
einen der Jhrigen, einen Freund oder Verwandten aus
den entſetzlichen Ueberbleibſeln todter Körper auf den
DTiſchen und Bänken herauszufinden, ein nicht gerade leich
tes Beginnen, da mehr als die Hälfte aller Körper durch
das Feuer vollkommen unkenntlich gemacht worden war.
Viele Leute ſtritten ſich um das Beſitzthum eines und

Schwertſcheiden eine unendliche Reihe goldener Knöpfe mit

zeug von Gold und ein ſehr großes goldenes Wehrgehenk.
Am Schädel ſind noch die 32 Zähne an ihrer Stelle,
ſo daß ich hoffe, die obere Hälfte der Leiche wohlbehalten
nach Athen ſchaffen zu können. Auch fand ich viereckige Hölzer
mit Basreliefs, die Löwen und Hunde darſtellen, ein goldenes
Gefäß und ſechs eherne Keſſel. Jn dem letzten Grabe waren
drei Leichen, von denen die eine ohne Schmuck gefunden wurde.
Jch habe nach Nauplia telegraphirt, damit ein Maler hierher
komme und die Leiche male, von der ich in meinem letzten
Telegramme geſprochen habe. Sie gleicht in hohem Grade dem
Bilde, das meine Phantaſie ſich längſt von dem weitgebieten
den Agamemnon ausgemalt hat.

Vier Tage vorher richtete Herr Schliemann an den König
ein Telegramm, worin er Höchſtdemſelben die großen Funde
anzeigte. Er ſagt darin: „Dieſe Schätze allein genügen, um
ein großes Muſeum zu füllen das das prächtigſte auf der
Erde ſein und in allen folgenden Jahrhunderten Myriaden
von Fremden aus allen Ländern nach Griechenland ziehen wird.“
Dann fährt er fort: „Da ich aus reiner Liebe für die Wiſſen
ſchaft arbeite, ſo will ich keinen Anſpruch auf dieſen Schatz
und überlaſſe ihn mit Ethuſiasmus an Griechenland.“

Wie der „Times“ gemeldet wird, iſt Dr. Schliemann's
Beſtreben, den kürzlich gefundenen Leichnam von Mykenge
zu conſerviren, erfolgreich geweſen. An der Rechten des Todten
wurden gefunden: 3 große, glänzend geſchmückte goldene Becher,
1 alabaſterner Becher, 2 ſilberne, 134 reichverzierte, große,
goldene Knäufe, 4 goldene Schwertgriffe, 11 bronzene Schwerter
und Edelſteine.

Verzierungen. Ueberdies fand ich noch ein chirurgiſches Werk die Zugehörigkeit zweifelhaft bleiben.
deſſelben Körpers, und wohl in den meiſten Fällen mußte

Eine Familie von
acht Perſonen iſt vollſtändig umgekommen, ſo daß das
Haus ohne Bewohner ſteht.

[Todesurtheil.] Der wegen Vergiftung ſeiner
Ehefrau angeklagte Apotheker Speichert aus Bomſt iſt
vom Schwurgericht in Meſeritz zum Tode verurtheilt
worden. Die Ermordete hatte dem ganz mittelloſen Ver
brecher ein Vermögen von 20,000 Thaler zugebracht.

Halle, den 12. December.
Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr brach in der

Klausthor-Vorſtadt in der Schatz'ſchen Ziegelei Feuer
aus, welches bei Schluß unſeres Hauptblattes (8 Uhe)
zwei Gebäude ergriffen hatte, von denen das eine bereits
vollſtändig ausgebrannt war.

Ornithologiſches.
Der Sach ſie rei für Vogelkunde undVogelſchutz hierſelbſt hat ſeine 12. Monatsſchrift pro December

d. J. erſcheinen laſſen, die mit folgendem Jnhalte: Dr. v. Gizyckl:
Ueber die moraliſche Berechtigung der Vogelliebhaberei; H.
Gutgeſell: Züchtungsergebniſſe im Jahre 1876 von Harzer Kanarien,
n Mövchen, kleinſten Elſterchen, Zebrafinken, einheimiſchen

eiſigen, Feldlerchen, Haidelerchen, Stieglitzen c. A. Kufuß: über
uchtungsreſultate mit Wehienſittichen Californiſchen Schopf

wachteln, Nymphen-, Rothſtrumpf-, GraukopfSpetlingevapageienund Stieglitz-Baſtarden Kleinere Hittheilungen uber r
im Voigtlande reſp. Verhinderung derſelben durch den Verein der
Ngturfreunde in Plauen, welcher ſich als r dem hieſigen
SachſiſchThuringiſchen Vereine angeſchloſſen hat, über die Fuütterungder We im Winter, erneut Zeugniß von ſeinem Streben auf dem
Gebiete der Vogelkunde und Vogelſchutz ablegt. Die Mitglieder-
zahl dieſes rührigen, in Stettin, Berlin Trieſt e. durch Mit-
glieder vertretenen unter dem er ge des r von
Schlechtendal aus Merſeburg hier domicilirenden Vereines iſtVeryniſchtes.

[Eine romantiſche Paſſion.] Die Fürſtin
Jda Wrede iſt von ihrern Ahnenſchloſſe am Grotenſee
herabgeſtiegen und hat einem ſimplen Holzknecht am
Altare die Hand gereicht. Wenn ſchon dieſe einfache
Thatſache Aufſehen genug gemacht ſo hören ſich jedoch
noch wunderlicher die Details dieſer Alliance an. Der
Gemahl der Fürſtin war, wie ſchon erwähnt, Holzknecht
und iſt weder des Leſens, noch Schreibens kundig. Die
Fürſtin ſelbſt, eine e nddrei ßigle rig ſchöne Frau, iſt
von ungemeiner Jntelligenz, in allen Wi
unterrichtet und ſpricht ſechs Spr achen.
Wochen fand die Hochzeit ſtatt.
ſich ſofort auf ein Bauerngut an der Salzburg-Jſchler

Vor ungefähr fünf

Straße, ungefähr vier Wegſtunden vom Mondſee entfernt,
das die Fürſtin um den Preis von 18,000 fl. an ſich ge

Sie hat ſeitdem di ſtädtiſche Tracht mitbracht hatte.
Bauernkleidern vertauſcht, geht Sonntag an der Seite
ihres geliebten „Hans“ zur Kirche und vann gleich den
Anderen in's Wirthshaus.
Heldin des Auerbach'ſchen Romanes „Auf der Höhe?“

[Ein Anoeichronismus Man ſchreibt aus
Bukareſt: Jn der Kammer kann es dieſer Tage zu
einem Zwiſchenfalle, der viel Anlaß zur Heiterkeit gab.

ſſenſchaften wohl

Das Brautpaar begab

Wer denkt da nicht an die

bereits auf 461 geſtiegen und weiſt Seite 189 als Zuwachs außer2 Landrathen mehrere Rittergutsbeſitzer Kaufleute e. nach, als

das 461te unſeren Stadtverordneten, Herrn Banquier Bethcke.
Wunſchen wir dem thätigen Vereine, der wie wir vernehmen, ſich
mit dem Verſchönerungsvereine behufs Anbringung von Niſtkäſten,

Pflege der Schwaäne, Anpflanzung von vogelſchützendem Geſtrauch
unter beſonderer Beruckſichtigung der Saalufer bis Rothenburg

enger verbunden hat und eine Lokalabtheilung zu dieſem Behufe
hier bildete in Anerkennung ſeiner wohl einzig in den Erfolgen

daſtehenden Bemuühungen fortan von beſten Erfolg.

ne Beobachtungen.

10. Decbr. Morg. 5 Uhr Nachm. 2 U. Abends 10 U Tagermſtrel.
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Zweite Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die neueſte türkiſche Circular-Depeſche.
Konſtantinopel, d. 11. December. (W. T. B.)

Ueber den Jnhalt der Cirkulardepeſche, welche der Miniſter
des Auswärtigen Savfet Paſcha am 30. November als
Antwort auf die Note des Fürſten Gortſchakoff vom 13.
November an die Vertreter der Pforte im Auslande ge
richtet hat, wird weiter Folgendes gemeldet: Es heißt in
der Depeſche: Es ſei begreiflich, daß der Fürſt Gortſcha
koff das Bedürfniß gefühlt habe, in den Augen Europas
die militäriſchen Vorbereitungen Rußlands zu rechtfertigen.
Schwieriger ſei es, den Bemühungen Gerechtigkeit wider
fahren zu laſſen welche der ruſſiſche Reichskanzler auf
wende, um der Pforte die ganze Verantwortung für die
gegenwärtige Situation zur Laſt zu legen. Die türkiſche
Regierung ſei nicht ſo unverbeſſerlich (incorrigible), als
man glaube wenn dies wirklich der Fall wäre, ſo würde
ſich das Reich im Zuſtande einer permanenten Jnſurrektion
befunden haben, während doch ſeit der Unterzeichnung des
Pariſer Vertrages, alſo während eines Zeitraumes von 20
Jahren nur eine ſehr geringe Anzahl aufſtändiſcher Be
wegungen ſtattgefunden habe. Die Motive dieſer Be-
wegungen ſeien bekannt. Ebenſo kenne Jedermann den
Urſprung und die Entwickelung des blutigen Kampfes, von
dem der Fürſt Gortſchakoff ſpreche. Die Pforte ſei ge-
nöthigt geweſen zu gewaltſamen Mitteln zu greifen, um
die Ordnung wieder herzuſtellen, um ihre friedlichen Unter
thanen zu ſchützen und um die bewaffneten, unberechtigten
Angriffe zurückzuweiſen. Die Unterdrückung der Unruhen,
welchen die revolutionären Leidenſchaften von vornherein
den Charakter eines Race- und Religionskampfes gegeben
hätten, habe ſchmerzliche Opfer gefordert, indeſſen ſei es,
ſobald die Ordnung wirklich wieder hergeſtellt worden ſei,
die erſte Sorge der Regierung geweſen nach Möglichkeit
die unmittelbaren Folgen jener Ereigniſſe wieder auszu-
gleichen, indem ſie die Bevölkerung unterſtützte, welche
man ins Elend getrieben hätte, um fich aus ihrer Ver-
zweiflung eine Waffe zu ſchmieden. Weiter habe die Re
gierung für die Bevölkerung dadurch geſorgt, daß ſie um
faſſende Amneſtien bewilligt und der Gerechtigkeit freien
Lauf gelaſſen hätte.

Erfüllt von der Ueberzeugung, ihre Pflicht gethan zu
haben, lehne die Pforte die Verantwortlichkeit für das ver
goſſene Blut ab; ſie habe ſtets und überall alle Mittel der
Verſöhnung erſchöpft ehe ſie zu den ihr ſelbſt verhaßten
äußerſten Mitteln ſchritt und fortgeſetzt habe ſie Europa
offenkundige Beweiſe ihres aufrichtigen Wunſches gegeben,
den Frieden wiederhergeſtellt zu ſehen. Die kürzlich er
folgte Unterzeichnung eines einfachen und bedingungsloſen
Waffenſtillſtandes für zwei Monate und die Annahme des
Konferenzvorſchlages ſeien ein neues Pfand der friedlichen
Beſtrebungen der Pforte. Dieſe Umſtände ſeien zu genau
bekannt, als daß man der Regierung ein Verbrechen dar
aus machen könne, nicht ſofort unter Nichtachtung ihrer
Pflichten das Autoritätsprinzip den Händen der Revo-
lution überlaſſen zu haben.

Wenn die ruſſiſche Regierung, wie ſie verſichere,
keine anderen Ziele im Oriente verfolge, als die Verbeſſe-
rung des Looſes der Chriſten, ſo werde die Nutzloſigkeit
der außerordentlichen Rüſtungen, welche das Rundſchreiben
des Fürſten Gortſchakoff zu rechtfertigen unternehme, au-
genſcheinlich. Mehr als jede andere Macht ſei die Pforte
von dem Beſtreben erfüllt, welches Fürſt Gortſchakoff
namens Rußlands ausdrücke; ſie wolle Nichts lieber, als
alle ihre Bemühungen und alle ihre Anſtrengungen der
Erfüllung dieſer Aufgabe widmen.

Ungeachtet der Ereigniſſe, welche jede ihrer Maßregeln
auf dem Wege zum Fortſchritte erſchwert hätten, habe die
Türkei allmälig den Zeitpunkt erreicht, in welchem die
Umwandlung ihrer Verfaſſung ſich naturgemäß vollziehen
und ihr dadurch eine neue Exiſtenz verſchaffen müſſe. Der
ottomaniſchen Regierung liege nichts mehr am Herzen,
als den Umfang der Konzeſſionen, welche die Mächte bei
Abſchluß des Pariſer Vertrages im Auge gehabt, noch viel
weiter auszudehnen. Die von der Pforte verſprochenen
Reformen würden ohne die geringſte Verzögeruug für das
ganze Reichsgebiet in Anwendung gebracht werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. December.

Jn dem Salon des Fürſten Bismarck war
geſtern Abend viel Leben: Die Räume des Auswärtigen
Amts vermochten die Gäſte des Kanzlers kaum zu bergen.
Eingefunden hatten ſich nahezu 200 Mitglieder des Reichs
tages, ferner die meiſten der preußiſchen Miniſter und der
Bevollmächtigten zum Bundesrath. Die Fürſtin und die
Comteſſe Bismarck empfingen die Geſellſchaft, die bis nach
11 Uhr zuſammenblieb. Man trank Franziskaner, Bier
von München und Bergemann'ſches von Stettin zuletzt
wurde Schloß-Punſch gereicht. Allgemein glaubte man,
der Fürſt würde die Juſtizgeſetze zur Sprache bringen
und ſeine Stellung zur Juſtizreform ſkizziren, wohl gar
mit derſelben Offenheit, die den Aufſchlüſſen über ſeine
Drientpolitik einen ſo großen Reiz verliehen hatten. Aber
nichts von alle dem; der Kanzler vermied jedes Urtheil
ber die Reichstagsbeſchlüſſe in der zweiten Leſung, und
ſo fand das Gerücht Glauben, Preußen hätte nicht weniger
als etwa drittehalb Dutzend Bedenken gegen die drei Ent
würfe. Die Frage, wie die dritte Leſung abſchließen
würde, intereſſirte geſtern Alle, und es kam zu ſehr leb
haften Debatten, an denen indeß eine ſtark peſſi-
miſtiſche Richtung das am meiſten charakteriſtiſche Mo-
ment war. Man wollte wiſſen, im preußiſchen Juſtiz-
miniſterium fände die Reform die nachdrücklichſte Befeh-
dung, und in dieſem Widerſpruch gefiele ſich auch der
Kanzler. Das Alles nur unter Vorbehalt, denn es fehlt
eben jede Bismarck'ſche Aeußerung über die Juſtizgeſetze.
Die Majorität tritt in die letzte Berathung mit großer
Reſignation ein, und hierzu tragen wohl ſehr viel die
geſtrigen Erlebniſſe bei. Dem Generalpoſtmeiſter Dr.
Stephan, der auch bei Bismarck war, konnte geſagt wer
den, ſein Anleiheentwurf wäre ſchon jetzt als genehmigt
anzuſehen die Majorität des Reichstages iſt willens, den

Halle, Mittwoch den 13. December 1876.

großem Jntereſſe wurde von der Mittheilung Notiz ge
nommen, daß ſich ein Comité gebildet hat, das zum Beſten
des Mühlenknappen Schrader eine Vorſtellung
im Victoriatheater am Freitag oder Sonnabend dieſer
Woche veranſtalten will. Zum Comité gehören die Abgg.
v. Forckenbeck, v. Stauffenberg, v. SauckenTarputſchen,
Löwe, Hänel, Duncker und Dernburg. Die techniſche
Leitung haben der Abg. Träger und Dr. Max Bauer über-
nommen. Eingeleitet wird die Vorſtellung mit einem von
Träger gedichteten Prolog, und zugeſagt haben ihre Be
theiligung bis jetzt von hieſigen Künſtlern die Damen
Frieb-Blumauer und Grantzow. (M. 3.)

Die Reihe der parlamentariſchen Diners und Soiréen
hat geſtern ihren Glanzpunkt durch die Einladung der
Vorſtand smitglieder des Reichstages zu einem
Diner bei der Kaiſerin erhalten. Seit vielen Jahren
hat eine ſolche Feſtivität bei der hohen Frau nicht ſtattge
funden.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes iſt gutem Ver
nehmen nach den meiſten Anträgen der preußiſchen Regierung
bezüglich der unannehmbaren Punkte der Juſtizgeſetze
beigetreten. Bekanntlich fand geſtern zu dieſem Behufe
eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt die Plenarſitzung des
Bundesrathes, welche definitiv Beſchluß zu faſſen hat,
wird morgen ſtattfinden. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt
hat heute dem Kaiſer in Betreff der Juſtizgeſetze Vortrag
erſtattet. Die dritte Berathung derſelben im Reichstage
wird wahrſcheinlich am Freitag beginnen.

Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Umſchlag in Regie

Pariſer Weltausſtellung erſt ziemlich ſpät und zwar
von Varzin aus erfolgte, ſo daß an den politiſchen

Aus Konſtantinopel werden drei Actenſtücke mit-
getheilt, welche, falls ſie authentiſch ſind, obwohl aus dem
Jahre 1870 herrührend, einen werthvollen Beitrag zur
Geſchichte und Kennzeichnung der ſerbiſch- ruſſiſchen Be
ſtrebungen im Orient liefern würden. Es ſind dies drei
chiffrirte Depeſchen, aus Petersburg vom 19. November,
aus Alexandria vom 23. November und aus Kairo vom
7. December datirt, welche die gegenſeitigen Mittheilungen
zweier aktiven Mitglieder des Moskau-St. Petersburger
SlawenComiés, Hilferding und Nemtſchinow, enthalten.
Dieſe Dokumente ſollen gleichzeitig mit einer noch nicht
veröffentlichten Depeſche des Generals Jgnatiew in tür-
kiſche Hände gefallen ſein. Der Hauptinhalt derſelben iſt
eine Darlegung der ſlawiſchen Beſtrebungen, den Khedive
von Aegypten zum Aufſtand gegen die Pforte aufzureizen;
man räth ihm, Aufwiegelungs-Agenten nach Syrien und
Arabien zu entſenden man ſtachelt ſeinen Ehrgeiz mit dem
Vorbilde Mehmet Ali's, aber, obwohl der Khedive in
Folge deſſen ſeine Streitkräfte vermehrt haben ſoll, be
klagt man doch, daß ſeine große Schlauheit ihn vor allen
Wagniſſen zurückſchrecken laſſe. Nicht ſo ſchlau, wie der
Aegypter, der den Herren in Petersburg die Kaſtanien
nicht aus dem Feuer holen wollte, ſcheint der unglückliche
Milan, wie aus den Depeſchen hervorgeht ſchon damals

vollſtändig in die Hände der Panſlawiſten gerathen zu
ſein. Mit beſonderer Genugthuung wird die Unterſtellung
der Omladina unter das ruſſiſche Central-Comité verzeich

net und die Entſendung ſerbiſcher Aufwiegelungs- Agenten
in die ſlawiſchen Provinzen der Türkei als ein ſchon in

rungskreiſen gegen die Theilnahme Deutſchlands an der

Motiven nicht zu zweifeln iſt, aus denen die Ablehnung
ſchließlich formell erfolgt war. Dem Vernehmen nach hatte
der Präſident des Bundesrathes Hofmann die Koſten für
die Betheiligung Deutſchlands auf 8 Millionen Mark be-
reits veranſchlagt. Unabhängig davon hatte der Land
wirthſchaftsminiſter auch ſchon die Pläne für eine deutſche
Muſter-Meierei anfertigen laſſen, die auf dem Pariſer
Marsfelde aufgeſtellt werden ſollte und deren Koſten allein
auf circa 1 Millionen Mark veranſchlagt worden waren.

Mit der Rohrpo ſt ſind im inneren Verkehr Berlins
während der erſten Betriebswoche 3961 Stadtſendungen
(Briefe, Karten) befördert worden.
Telegramme von und nach außerhalb, welche zur Ab-
kürzung der Beſtell- bez. Abgangszeit mit der Rohrpoſt
Beförderung erhielten, belief ſich der tägliche Verkehr
mittelſt des neuen Beförderungsapparats auf ca. 3000
Stück. Jn den nächſten Tagen werden auf Einladung
des Generalpoſtmeiſters die Mitglieder des Bundesraths
und Reichstags die Rohrpoſtanlagen beſichtigen.

Ende November 1874 betrug die Zahl der Reichs-
Telegraphenämter 1661 und die der Beamten 3541;
Ende November 1876, nach Vereinigung der Telegraphie
und der Poſt: 2470 Aemter und 3360 Beamte.

Ausland.
Die innere Kriſis in Oeſterreich ſoll augen-

blicklich noch nicht zum Ausbruche kommen, und der wü
thende heftige Kampf im Reichsrath bleibt unentſchieden.
Zwei Miniſter, Depretis und Laſſer, haben die Regierung
vertheidigt, und da die Angreifer ſelbſt unter ſich vollſtän
dig zerfahren ſind, konnte die Abwehr wenigſtens von mo-
mentanem Erfolge ſein. Der Finanzminiſter erwiderte auf
die Vorwürfe mit dem Bekenntniß, daß er wirklich
viele Fehler begangen habe, und wie er ſeinerzeit auf
die Vorwürfe bezüglich des großen Krachs geſagt: „Wir
haben Alle geſündigt“, ſo ſchob er auch jetzt die Hälfte der
Schuld auf den Reichsrath. Die Methode bewährte ſich;
die Regierung meint kurzweg, wir haben gefehlt, ihr aber
auch, und ſo habt ihr uns nichts vor uwerfen. Beſonders
deutlich ergab ſich dies im Wort. Duelle Oepretis Skene.
Letzterer behauptete, die Regierung habe trotz aller War-
nungen nichts unternommen, um die wirthſchaftliche Ka-
taſtrophe auch nur einzudämmen, und der Miniſter gab
dafür zur Erheiterung des Hauſes und aller Welt die
„Enthüllung“ zum Beſten, daß Herr Skene, der jetzt
den Ankläger ſpielt, noch im März 1873, alſo unmittelbar
vor dem Krach, ſelbſt eine Bank gegründet habe. Dieſes
famoſe. Vertheidigungs Syſtem, das ſich ja ſchon im Ofen-
heimProzeſſe bewährt hat, blieb auch geſtern nicht ohne
Erfolg. Die Regierung hatte die Lacher auf ihrer Seite,
und man ging in die Spezial Debatte des Budgets ein
und votirte ſogar den Dispoſitionsfonds. Die Kriſis aber
bleibt latent, ſowohl rückſichtlich der Bankfrage, die noch
keinen Ausweg bietet, als auch rückſichtlich der diskreditir
ten Regierung und der zerfahrenen Verfaſſungspartei.

Zu der Meldung der Berliner „National-Zeitung“,
daß der preußiſche Miniſterrath ſich einmüthig gegen die
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung erklärt hat,
bemerkt die „Liberté“:

Dieſer Entſchluß einer Macht, welche wir trotz der noch fri-
ſchen Erinnerungen des Krieges fur unſere Pflicht gehalten hatten,
zu unſerem großen Feſte der Kuünſte des Friedens höflich einzula
den, wird in Frankreich mit mehr Bedauern als Verdruß aufge
nommen werden. Wir hatten Deutſchland einen umfaſſenden Raum
offen gehalten und gedachten ihm durchaus die namliche Behand-
lung wie den anderen Völkern, welche unſere freundſchaftliche Ein
ladung angenommen haben, angedeihen zu laſſen. Nun wird es bei
dieſer Entfaltung der künſtleriſchen und induſtriellen Wunder der
Welt fehlen, mit der wir noch einmal die Arbeit und das menſch-
liche Genie ehren wollten, welche keine Grenzen kennen. Deutſch
land i wird ſeine Abweſenheit am meiſten bedau ern, aber da es
ſie nun einmal gewollt hat, iſt es nicht unſere Scche, uns darüber
zu beklagen. ir hegen noch immer die Hoffnung, daß der
Krieg der Durchfuührung unſeres großen Friedenswerkes keine unWwerſtet

Einſchließlich derjenigen

der Vergangenheit liegende Thatſache behandelt.
Die Geſchichte des unaufhörlich von politiſchen Kata

ſtrophen heimgeſuchten Mexiko iſt um eine neue Revo
lution bereichert worden. Lerdo de Tejada hat dem Ge-
neral Porfirio Diaz das Feld geräumt, nachdem dieſer den
Regierungstruppen am 16. November eine ſiegreiche
Schlacht geliefert. Porfirio Diaz hat am 30. v. Mts.
ſeinen Einzug in die Hauptſtadt Mexikos gehalten. Jhm
erübrigt nun noch die Beſeitigung des Konkurrenzrevolu-
tionairs, ehemaligen Oberappellationsgerichts- Präſidenten
Don Joſe Maria Jgleſias, der ſich unlängſt in Ganajuate

zum Präſidenten ausrufen ließ und mittlerweile dort feſt
geſetzt hat. Gegen denſelben haben ſich die Truppen be-
reits auf den Marſch gemacht.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Böoörſenvereins in Halle.

Halle, den 12. Decbr. 1876.
Weizen 1000 Kilo hat eine mattere Haltung angenom-

men und konnten ſich Preiſe nicht halten, gewöhnli-
cher 186—204 Mk. bez., beſſerer 207——219 Mk. bez.,
feiner bis 230 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo ohne Kaufluſt, hat im Werthe auch
nachgegeben, 189-199 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo bei ſtabilen Preiſen gewöhnliche Land
gerſte 165--169 Mk. bez., beſſere 172-176 Mk.
bez., feine und Chevalier bis 186 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo je nach Qualität 13 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo feſter, 176—-184 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen flau, 210

216 Mk. bez., Bohnen feſter, 10--10/, Mk. bez. pr.
50 Kilo, Linſen ohne Beachtung 12--15 Mk. pr.
50 Kilo bez.

Kümmel 50 Kilo 46--47 Mk. bez.
Mais 16000 Kilo alter 156-159 Mk. bez.,

—-146 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144--147 Mk. bez.

neuer 143

Stärke 56 Kilo feſt, gefragt, 23 Mk. incl. bez.

glichen Hinderniſſe entgegenſtellen werde, und wenn daun
deutſche Ausſteller aus eigener Jnitiative in unſerem Palaſte am
Marsfelde erſcheinen wollen, können Sie darauf rechuen, daß wir
in jedem von ihnen nur den Kunſtler oder Gewerbetreibenden er
blicken und ihre Werke in der ihnen gebuhrenden Weiſe aufnehmen
werden.

Die „Eſtafette“ und der „Bien public“ nehmen die
Sache weniger leicht. Das erſtere Blatt namentlich be
klagt ganz offen „den Leichtſinn, mit welchem unſere Re
gierenden ſich auf ein Unternehmen eingelaſſen haben, das
jetzt zu ſcheitern und mithin ſowohl zu unſerem Schaden

ſeiben kurzer Hand im Plenum zu erledigen. Mit als zu unſerer Beſchämung auszuſchlagen droht.
e

Netzbrand, Roggen, v. Tangermunde n. Mag

Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco höher, Kartoffel 56,80
Mk. bez., Rüben- 54,70 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo feſt gehalten, 37 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo folgt der Petroleum-Conjunctur, Preiſe

nominell, effektive Waare fehlt.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.

Kleie Roggen 6--6 Mk. bez. Weizenſchaalen 4
—-5 Mt. bez., Grieskleie 5 5 Mk. bez.

Oelkuchen 59 Kilo 7*,8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 5 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 12. Decbr. 1876.

Bei guter Zufuhr und n Haltung faſt unveränderte
reiſe.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213-222 M.,
feiner und feinſter 225--231 M. p. 170 W brutto
p. Sack.

Roggen 192201 M. p. 168 W brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 147—-153 M., beſſere 156—159 M.,

feine und Chevalier- 162—165 M. p. 150 brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 100 t brutto p. Sack.
Mais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.

Erbſen Victoria- ſchwer unterzubringen, 216-234 M.
p. 180 W brutto p. Sack.

tet g t hder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförddurch die Seife daſelbſt paſſirten feren an
Hamburg-Magdeburg. Am 9. December. Lauenroth,

Roggen, v. Hamburg n. Schönebeck. Kramer, Porzellanerde, v.
Hamburg n. Schönebeck. Schurig, Steuerm. Kötz, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg. FeS.G., „Godecke“, Guter, v. Hamburg
n. Deſſau. Schulze, Roheiſen, v. W n. Magdeburg.

eburg. Wilke,
Bundholz, v. Liepeleer, v. Niegripp n. Magdeburg. Taubach

n. Neuſtadt. Freiheit, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt.
Neuſtadt Buckau. Am 9. December. Briedel, Roggen,

v, Neuſtadt n. Nienburg. Muller, leer, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Zunder, desgl. F.S.G., Güter, v. Magdeburg nach
Deſſau. Lauenro h, Roggen, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Richter, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Kramer, Thonerde,
v. Magdeburg u. Calbe. Schurig, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Willcke, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp Magdeburg. Am 8. December. F.S.G.,
Steuerm. Zabel, Roheiſen, v. Magdeburg n. Buckau. Andrege,
Steuerm. Vebte Cement, v. Magdeburg n. Buckau. Wußſtrau,
St v. Neuſtadt n. Roßlau Emmer, leer, v. Magdeburg
n. Nienburg. Herms, Salpeter, v. Hamburg n. Alsleben.

Heller, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
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Pehanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
8 Vom 15. December er. ab wird Perſonenzug 10,

ab Gerſtungen 11. 35 Vorm., in Halle 5. 25 Nachm.
S von den Stationen Köſen und Naumburg 1, von

Weißenfels 2 Minuten früher als bisher abgehen.
Erfurt, den 27. November 1876.

Die Directon.
Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen,

daß in Ausführung des Bſchluſſes der Generalverſammlung unſerer
Actionäre vom 28. März d. J. und nach erfolgter Genehmigung deſſel
ben Seitens Großherzoglicher Staatsregierung wir nunmehr in der Lage
ſind, die von uns ausgegebenen und noch in Umlauf befindlichen Bank-
noten unſeres Jnſtituts in alter Währung, innerhalb der uner-
re en Friſt bis zum 31. December d. J., noch einlöſen
u können.t Wir fordern daher die Jnhaber ſolcher Banknoten hiermit auf, bis

zu genanntem Termin dieſelben bei unſerer Hauptkaſſe hier oder bei
unſerer Einlöſungsſtelle in Frankfurt a. M. zur Einlöſung einzureichen.

Darmſtadt, 7. April 1876.
Bank für Süddeutſchland.

Die Porzellan u. Glaswaarenhandl

von Gr. rn Halle aV.,
Leipzigerſtraße Nr. 92,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges
ager von

ff. decorirten Waſel- u. Kaffee-Servicen,
Mocca-Tassen, ff. franz. Blumenständer u.
Biumentöpfen, Bowlen, Bier- u. Läqueur-

sätzen, Vruchtschaalen, Vasen ete.
in großer Auswahl,

F. geſchliffenen W'ein- u. Wasser-Caraffen,
engl. u. franz. Weingläsern ete. etc.

N. Winkler in Eisleben,
Sangerbäuser Strasse 27, I Treppe,

Grosse Ausstellung.
Ausgewähltes Lager von Büchern Märochenbücher

aller Literatur-Zweige. in ſehr reicher Auswahl in brillanter
Größte Auswahl von Geſchenkliteratur, Ausſtattung.

Bilderbücher jeder Art.
als: JugendschriftenPrachtwerke, Ilaesilker,

Gedichtsamm lungen ete.
in feinſten Einbänden.

für jedes lter und jeden Bedarf.
Modellirmappen und Spiele.

Globen, Atlanten und Landkarten.

Weihnaohts-Larten, etwas ganz Neues und als elegantes

Festgeschenk zu empfehlen.g

Kunſt-Chromos, Oelfarbendruckbilder und Stahlſtiche
in den verſchiedenſten Größen und Preiſen.

ſie Jatur,
Jlluſtrationen: Jnhalt: Der Urfſitz des Menſchenge-t Lardichaſt ſchlechts. II. Von K. Sie Magte

mit Vrania speciosa, bürg. Jm Lande der Palmen. Vo
d. ſogen. „Baume der C. M. Friederici. Die AyrſhireRin-Reiſenden“. Original- der. Von Prof. K. Freytag. Wan-
zeichn. v. O. Schulz. derungen u. Wandlungen d. Steine.
9 IV. Von Hofr. Dr. Ferd. Senft. Li-teraturBericht. Culturgeſchichtl. MitVerkäuferin gesneht. Buch für Mädchen. t t

Für das eine meiner lebhaften ädchen im Alter von 10 bis 12 Ja
Colonialwaaren Detailgeſchäfte ſu en Von
che ich pr. 1. Jan. 77 eine flotte in Farbendruc. Verlag von Schmidt

uferi jeder Ar- u. Spring in Stuttg art. ElegantVerkäuferin, welche ſich jede eactonnirt. 3 Mk. 75 Pf.
beit willig unterzieht, von freund-lichem Wiſen, geſund und an Thä Vorräthig bei Schroedel u. Simon

tigkeit gewöhnt iſt. Nur ſolche,
welche ſchon einige Zeit in einem
ſolchen Geſchäfte konditionirten, gij inricht aſten ehenwollen ſich melden. Gute Koſt u. Aer h
Logis im Hauſe. Gehalt 180 Landsberg.
bis 200. Zu wenden an

B. H. Leutemannmn,
Leipzig.

me nachſtehende Jnſtrumente zu
Fabrikpreiſen:Krimſtecher, Univerſal Oop
pel-Perſpektive für Theater und
Reiſegebrauch mit feſtem LederEtuis

zum Umhängen, 20 Mark.
Achromatiſche Opernglä-

ſer in den eleganteſten weißen u.
Ledereinfaſſungen, zu 12 Mark.
Fernröhre mit 3 Auszügen (3
—-4 Meilen klar zeigend), 10 Mk.

Barometer aneroide unter Ga-
rantie genaueſter Richtigkeit, 15
Mark. Mikroſceope (Vergrö-
ßerung 100 Mal) in Mahagoni-
kaſten incl. Präparate, I2 Mk.
Als angenehmes und nützliches

Bieber,
Halle a/S. gr. Berlin11
empfiehlt sich zum An-
u, Verkauf von Liegen-
schaſten, FabrikK-Eta-
vblissements u. Grund-
stücken jeder Art und
Kann jetzt äusserst gün-
stige Offerten in ff.
Grundstücken bieten.

Agentur- Gosueoh.

Von M. Stein. Mit 4 Bildern

in Halle a/S.
Verſchiedene Möbel, Zimmer u.

Zu Weihnachtsgeſchenken!
Unterzeichnete verſenden gegen

Einſ. des Betrages oder Nachnah

e

Ein ſeit längeren Jahren in Feſtge chenk für Jedermann em
Bremen etablirter, mit den Platz
verhältniſſen genau bekannter, thä-
tiger Kaufmann, wünſcht für lei-
ſtungsfähige Häuſer lohnende Agen-
turen in Waarengeſchäften (Manu-
factur- Waaren ausgeſchloſſen zu
übernehmen. Beſte Referenzen.
Gef. Offerten unter Litra Q. 1276

pfehlen wir:
1 Stereoscop mit

12 feinen Bildern à 6 Mk.
Gebr. Strauss, Hofoptiker.

Berlin, unter d. Linden 44.
Etablirt 1840.

befördert die Annoncen Expedition

von E. Schlotte in Bremen.

Ein Braumeiſter,
der ſeit Jahren größere Brauereien
ſelbſtſtändig leitet u. der beſonders
auch mit der Herſtellung von Ex
portbieren als Porter, Ale c. genau
vertraut iſt, mit den vorzügl. Refe
renzen, ſucht veränderungshalber
anwerweit Stellung. Werthe Adr.
unter R. P. 312 bef. Mansen-
stein Vogler in Mag-
deburg.

Ein ſehr paſſendes Weihnachts
geſchenk iſt eine Polize der (al
I Leipziger Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, eine
der billigſten und beſtfundirte-
ſten Geſellſchaften vermittelt durch
C. F. BRaentsech, Markt Nr. 6,

Geſellſchaftsagent.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck

Co., gr. Ulrichsstrasse 47.

einiſcher Vorſchrift S diäte-

Grohmann's Origi- l
nal-Deutscherorter,
Malzextract -Gesund-
heitsbier, genau nach medi

tiſches Hilfs-, Nahrungs-,
und Stärkungsmittel bei
Bruſt und Hämorrhoidal-
leiden, nicht minder heilſam bei
chroniſchen Lungenkatar-
rhen, geſchwächter Ver-
dauung und allgemeiner
Körperſchwäche. Durch ein-
undzwanzigjährige Erfolge
vorzüglich bewährt, wie eine Reihe
Ehrenzeugniſſe hochver-
dienter Aerzte aufs Glänzendſte
beweiſen. Atteſte und Preisver
zeichniſſe franco zu Dienſten.

Preiſe Jn Flaſchen von 1 Dtizd.
ab à Flaſche 50 Pfg. Jn Gebin-
den von 20 Liter ab à Liter
50 Pfg. Emballage billigſt.

Carl Grohmann,
Königl. Hoflieferant. Leipzig.

Zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft wird ein kräftiges junges
Mädchen geſucht. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

thlgn. Reiſen u. Reiſende. 2c. 20

Ofner „Rakoczy“ BliterwWasser.
Renommirt und bekannt als das kräftigste Bitterwasser,

M aureh die höchste Anerkennung Sr. Majestät des Kaisers von
Oesterreich u. Königs von Ungarn ausgezeichnet und durch

die ersten Med, Autoritäten des In- u. Auslandes analysirt,
enthält nach neuester Analyse in 1000 Theilen mehr

Hals 50 feste Bestandtheile (Diät nicht nöthig) und empfiehlt
sich dieses ausgezeichnete Mineralwasser seines besseren
Geschinnckes und sicherer Wirkung wegen gegen andere
ähnliche Bitterwasser als vorzüglieh.

Versendet wird die Ofner Räkeezybitter-Quelle, um
nicht mit anderen an Gehalt geringem Bitterwasser gleichen
Ursprunges zu verwechseln, mit Plauer“ Etiguette in
u. FPlaschen; es wird demnach ersucht, ausdrücklich nur
„„Ofner RhKoczy mit blauer Btiquette“ zu verlangen

Haupt Depdét für Halle a/S. bei Herren Helm-
bold e Co. Wwoselbst Brunnschriften u. Analysen gratis
in Empfang zu nehmen sind. Sonst zu beziehen in allen re-
nommirten Mineralwasserhandlungen und Apotheken

Eigenthümer Gebrüder Loser“., Budapest.

C. H. Naundorf, gr. Märkerstrasse 4,
hält ſein Lager feiner und gewöhnlicher Gllas- und Porzellan-
waaren bei billigen Preiſen geneigter Beachtung empfohlen.

Pyrima Emmenth. Schweizerkäse u. beſten
Liümb. Sahnenkäse empfiehlt Otto Thieme.

COathar.- Pflaumen aà450 Pfge., Würk. Plau-
mens 30Pfge. und neue amerikan. Schnitt-
äpfel à W 50 Pfge. empfiehlt Otto Thieme.

BRriliant-Paraſſinkerzen 5 u. 6 Stück auf's
Packà Pack52 Pfge., Stearinkerzen prima 65 Pfge.,
secunda 60 Pfge. à Pack, 4, 5, 6 u. 8 Stück auf's
Pack und Christhbaumlichte à Pack von 12 Stück
à 45 Pfge. empfiehlt Otto Thieme.

Veinsten Perl-Kaſfee à 1 Mark 90 Pfge.
und 2 Mark empfiehlt Otto Thieme.

G III„»von

Albert Kuhnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeanx-W'einen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar- W eine zu ſoliden Preiſen.

V Laden-Vermiethung.Stickereien Jn Merſeburg iſt ein Laden mit
werden ſauber und prompt ausge Wohnung und Niederlagen, großen
führt, ſowie alle Arten Möbel Kellern, beſte Lage der Stadt zu
arbeiten werden in und außer Neujahr zu vermiethen.
dem Hauſe angefertigt von Offerten L. Z. 15 poſtlagernd

rm Merseburg.
Tapezier u. Decorateur, Eine Wohnung, 2 St. 3 K.,

9. gr. Märkerſtraße 9. Küche u. Keller mit Zubehör, iſt
von jetzt oder 1. Januar 1877 ab

Ein fleißiges, frommes Kutſch zu vermiethen. Zu erfragen Gie-
pferd, auch zugfeſt in leichterem bichenſtein, Rainſtraße 5.
Laſtwagen, von hübſcher Figur
(ſchwarze Stute), ſteht, weil über 20 Schock Hafer u. Gerſten-
zählig, zum Verkauf in Mühle ſtroh verkauft M. Walter

Wettin. in Schraplau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

In der Schule des Lebens.
Erzählung in Briefen von Clara Cron.
Verlag von Schmidt u. Spring in
Stuttgart. Elegant in Leinwand ge-
bunden. 4 M. 50 Pfg.
Vorräthig bei Tausch Bebrens

in Halle.
Stadt Theater.
Mittwoch d. 13. Decbr.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel der Königl.

Preuß. Hofſchauſpielerin
Frau Louise Erhardt
Gräfin von der Golz

vom Hoftheater zu Berlin:
Komeo und Inlie,

Trauerſpieli. 5 Acten v. Shakespeare.
„Julie“ Frau Louiſe Er-

hardt als Gaſt.
Preiſe der Plätze:

Fremden-, Orcheſter u. Proſce
niums Loge 4 Parquet- und
Parterre Loge 2 I. Parterre
Loge u. I. RangMittel-Loge 1
25 I. Rang Seiten-Loge, II.
Parterre Loge und Parterre 1 A.
II. Rang-Mittel-Loge 60 Galerie
40 Schülerbillets zum Par
terre 75

Wegen zu großer Nachfrage giebt
es von heute ab täglich friſche
Jauer'ſche Kochwürſte à St. 10

C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.
Zwei ſchwere fette Schweine ver-

zauft Groitſch Nr. 12.

Blühende Hyaeinthen,
Tulpen und Maiblumen em-
pfiehlt H. Speilling.
[„„J TT--TTſCſCo-—f«vVC-ZDD

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief
ſanft unſer guter Vater der Kaufmann

Friedr. Wilh. Dalchow
im 73 Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., München, Berlin,
12. Dezember 1876.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe

unſerer geliebten Tochter u. Schwe
ſter Emilie ſagen wir Allen, die
uns in unſerem Schmerze ſo große
Theilnahme bewieſen und den Sarg
der Verewigten mit Kronen, Krän-
zen und Guirlanden ſchmückten und
ſie zur letzten Ruheſtätte begleiteten,
unſeren innigſten Dank. Herzlichen
Dank ſagen wir noch dem Herrn
Paſtor Hennicke für ſeine troſt-
reiche Grabrede, ſowie auch dem
Herrn Cantor Heinnicke
und der lieben Schuljugend für die
erhabenen Geſänge. Zum Schluß
ſprechen wir noch den jungen
Leuten, welche ſie zur letzten Ruhe
ſtätte trugen, ſowie auch den Jung-
frauen, die ſie begleiteten zu ihrer
kühlen Gruft und ihr ſtilles Käm-
merlein mit Blumen ausſtreu-
ten unſern innigſten Dank aus.

Chr. Pohle u. Frau.
Otto, Leopold, Friederike,

Geſchwiſter.
Strenz-Naundorf, 10. Dec. 76.
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Dritte Beilage zu

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 12. December. Die heutigen

Morgenblätter melden übereinſtimmend aus
augenſcheinlich türkiſcher Quelle, daß die
Pforte eine Occupation unter keiner Form
weder durch Rußland noch England noch
Oeſterreich zulaſſen und jedes derartige Pro-
jeet als Kriegserklärung betrachten werde.

Wien, 10. Dec. (A. A. Z3.) Die ſerbiſche Armee
ſteht thatſächlich ſchon unter ruſſiſchem Oberbefehl. General
Tſchernajeff wird im Hauptquartier zu Kiſcheneff erwartet
um mit Jnſtructionen auf ſeinen Poſten zurückzukehren.
Ein ruſſiſches Corps wird über Kladowa in Serbien ein-
rücken. Das ruſſiſche Genie-Corps recognoſcirt die Donau
Ufer. Rußland bot Garantien für die Räumung Bul-
gariens nach vollzogener Miſſion an.

Conferenzſitzung ſteht ein Antrag auf achtwöchige Ver
längerung der Waffenruhe bevor.

Wien, 11. December. (A. A. Z.) Nach der „Neuen
Fr. Preſſe“ wurde zwiſchen Rußland und Rumänien ein
Vertrag abgeſchloſſen, wonach die rumäniſchen Bahnen für
die Beförderung der ruſſiſchen Truppen in den nächſten
drei Monaten 15 Mill. Francs erhalten.

zweiten Hauptſtadt des Landes, Jaſſy, wird erwartet.
Konſtantinopel, 11. Dezember. (W. T. B.)

Heute fand bei dem General Jgnatieff die erſte Verſamm-
lung der Bevollmächtigten zur Konferenz ſtatt.

Verſailles, 11. Dezember.
tenkammer. Am Schluß der heutigen Sitzung proteſtirte
Blin de Bourdon von der Rechten gegen die von der Lin-
ken beabſichtigte Verzögerung der Berathung des Ein-
nahmebudrgets und erklärte, dieſelbe ſei nur ein parlamen-
tariſcher Strike, der darauf abziele, den Senat und den
Präſidenten der Republik durch eine Verweigerung der
Steuern zu bekämpfen. Man wolle den Marſchall zwin
gen, ſeine Generäle und die Armee der Willkür einiger
Advokaten zu überliefern. Verſchiedene Rufe.) Die Be-

rathung des Einnahmebudgets wird morgen fortgeſetzt
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werden.

Die Lage der Juſtizgeſetze.
BAC. Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit folgt,

wie man wohl ſagen earf, der geſammte Reichstag dem
Schickſal der Juſtizgeſetze; niemals iſt es unſicherer gewe-
ſen, niemals waren die Gefahren, die ihm drohten, größer
als jetzt. Die innere Entwickelung Deutſchlands
ſteht vor einer Kriſis, wie ſeit der Begründung des
norddeutſchen Bundes noch keine vorhanden war. Zum
erſten Male ſind große grundlegende Geſetze in der Gefahr
zu ſcheitern und die Folgen, welche ein ſolches Ereigniß
für die ſpätere Entwickelung haben würde, die Verände-
rungen, die es in der Stellung der Parteien untereinander
und zur Regierung bewirken müßte, laſſen ſich im Augen
blicke noch nicht überſehen. Aber gerade die Größe des
Einſatzes, der auf dem Spiele ſteht, iſt es, die nicht glau
ben läßt an ein Scheitern der Geſetze noch im letzten
Augenblick; überall begegnet man derſelben Anſicht, daß
bis jetzt daran noch nicht zu glauben iſt. Freilich ſteht
ſoviel bereits feſt, daß unter den Differenzpunkten einige
ſind, bei deren Feſthalten durch den Reichstag die Regie
rungen deſſen Beſchlüſſe für „unannehmbar“ erklären und
ihm die Schuld für das Nicht-Zuſtandekommen der Geſetze
überlaſſen werden, während es andere Differenzpunkte
giebt, bei welchen den Regierungen die Verantwortlichkeit,
durch Beharren bei ihren Anſichten die Juſtizgeſetze zum
Scheitern gebracht zu haben, vom Reichstage anheimgege-
ben werden kann. Hieraus ergiebt ſich ſchon mit Noth-
wendigkeit, daß man ſich wechſelſeitig entgegen-
kommen muß, damit nicht gerade bei dieſen Punkten
der Konflikt ſich entſpinne, während unzweifelhaft der gute

Jn der erſten zen ſerem öffentlichen Leben und in der Entwickelung des Rei

Die Ueberſied-lung der rumäniſchen Regierung von Bukareſt nach der glocke Feuer gemeldet. Es brannte (wie ſchon im Haupt-

Halle, Mittwoch den 13. December 1876.

Wille vorausgeſetzt werden muß, in Betreff der Modifica
tionen bei anderen Punkten hinüber und herüber ſich zu
verſtändigen. Freilich iſt bis jetzt dieſe Beſorgniß und Er
regung mehr in den Kreiſen der Abgeordneten und insbe
ſondere bei den Regierungen in den Einzelſtaaten vorhan
den, während nicht in Abrede geſtellt werden kann daß
das Volk ſelbſt die genügende Theilnahme an dem Schick
ſal der Juſtizgeſetze noch nicht gezeigt hat. Der Grund
dafür liegt darin, daß der Sinn für die Rechtseinheit und
die Erkenntniß ihrer hohen Bedeutung für das ganze
Staatsleben und die Verwirklichung des Reichsgedankens
nur erſt ſchwach entwickelt iſt. Jſt doch ſelbſt in Regie

rungs und Abgeordnetenkreiſen die Größe der Aufgabe
und die Gefahr, welche ihr Scheitern mit ſich führen muß,
erſt allmählich hervorgetreten. Daran iſt aber nicht zu
zweifeln, daß, ſollte aus den Berathungen der Juſtizgeſetze
ein unglückliches Reſultat hervorgehen, man dieſes in un-

(ches bald wahrnehmen und lange daran zu tragen haben
wird.

Halle, den 13. December.
Heute früh gegen 7 Uhr wurde durch die Sturm-

blatt mitgetheilt) die früher Stengel'ſche, jetzt dem Zimmer-
meiſter Schatz gehörige Ziegelei, Klausthor Vorſtadt Nr. 13,

nebſt dem daran liegenden Arbeitsſchuppen der Zimmerleute.

(W. T. B.) Deputir-

Trotzdem in und neben den brennenden Gebäuden viel
brennbares Material vorhanden war und lagerte, blieb
das Feuer durch das kräftige Eingreifen der Feuerwehren
und hinreichendem Zufluß von Waſſer, doch auf ſeinen
Heerd beſchränkt und gelang man nach 2ſtündiger Arbeit
daſſelbe völlig zu dämpfen. Da ſchon geſtern Abend gegen
11 Uhr in einem weſtlich ebenfalls an die Ziegelei gren-
zenden, mit lauter brennbaren Stoffen wie Holz, Kohlen,
Hobelſpähnen c. gefüllten Schuppen Feuer entſtanden, das
glücklicher Weiſe rechtzeitig entdeckt und ſofort gelöſcht
wurde, ſo liegt nach dem hierauf heute Morgen ausge
brochenen Feuer der dringendſte Verdacht vorſätzlicher
Brandſtiftung vor, worüber die eingeleitete Unterſuchung

wohl Licht geben wird.
Geſtern Abend gegen 8 Uhr waren die Be vohner

und Paſſanten der Leipzigerſtraße Zeugen einer widerlichen
Scene. Ein anſcheinend Betrunkener bewegte ſich in faſt
adamitiſchem Zuſtande, die Fetzen ſeines Hemdes wie eine
Trophäe ſchwingend, dem Markte zu, nicht ohne eine
kleine Rauferei zu provociren. Nach längerer Zeit von
einem Polizeiſergeanten arretirt, verfehlte er nicht, von
der Rathhaustreppe herab dem Publikum für ſeine Auf-
merkſamkeit durch eine Verbeugung zu danken.

Nächſten Freitag den 15. d. beabſichtigt der Privat
gelehrte Gottfried Waldſtedt im Saale zur „DTulpe“
einen Vortrag über „Erlebniſſe in Rumänien“ zu
halten.

w

Litteraria,
n der Sitzung der Litterarig vom 11. d. M. hielt Herr Prof.

Dr. Hertzbérg uüber die Bedeutung von Konſtantinopel einen Vor
trag. Konſtantinopel mit dem angrenzenden Terrain kann als eine
Rieſenfeſtung angeſehen werden, das namentlich uneinnehmbar iſt,
ſo lange es mit einer Flotte vertheidigt werden kann. Die Häfen
ſind ſchwer zu ſperren, beſonders das goldene Horn. Der Zugang
zu Lande iſt außerordentlich ſchwierig. Von der aſiatiſchen Seite
her iſt er leichter. Auf der europäiſchen ſind ſeit ſehr alter Zeit
unendliche Hinderniſſe zu uberwinden geweſen, namentlich in den
vielen feſten Städten und Kaſtellen, welche Vorbollwerke bildeten.

292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

niſche Kaiſerthum gerieth dann in Verfall und kam zum Theil zuruck in die Gewalt der Griechen, wiewohl nur in u mere Se
alt. Nun trat eine wirkliche Seit der Schwäche ein, und in die
er traten die Osmanen bedrohlich hervor.
lich nur eine numeriſch geringe und unbedeutende Horde. Sie ge
langten aber durch das Genie einer Reihe glänzender Herrſcher zur
Bedeutung. Dieſe zeichneten ſich damals durch Dinge aus, die uns
jetzt uberraſchen, ſo durch gute Finanzwirthſchaft und durch außer
ordentliche Duldung gegen Andersglaäubige. Namentlich aber tra
ten ſie durch ganz entſchiedene Verbeſſerungen im Kriegsweſen vor
Anderen hervor. Statt der Miliz fuhrten ſie ein ſtehendes Heer
ein. Es beſtand aus den Janitſcharen und Spahis. Um dieſe ge
nuügend zu verſtärken, wandten ſie das Mittel an, aus den ihnen
unterworfenen Völkern junge kraftige Leute auszuſuchen und ſie mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dem Jslam zuzuführen.
Es wurde dies mit ungeheurem Erfolge angewendet. Sle waren
auch darin ihren ſämmtlichen Nachbaren, vielleicht die Veuetianer
ausgenommen, uberlegen, daß ſie eine einheitliche Politik verfolg-
ten, und zwar mit dem Fanatismus des Jslam, ohne doch die
wuſten Zerſtörer zu ſein, als die ſie verſchrieen ſind. Scit 1356
haben nun die Osmanen in Europa feſten Fuß gefaßt. Seitdem
finken alle Staaten um ſie herum zuſammen, wenn auch nicht wi
derſtandslos. Die Osmanen haben haäufige Kampfe mit den Bul-
garen, Serben, Albarneſen zu beſtehen. Unter Mahmud II. greift
das turkiſche Weſen immer weiter um ſich, während das Griechen-
thum auf wenige Bezirke karte wird. Der entſcheidende
Kampf iſt durch die Naturnothwendigkeit herbeigefuhrt. Entweder
mußten ſich die europäiſchen Mächte des Abendlandes entſchließen,
die Osmanen nach Aſien zuruckzuweiſen, oder dieſe mußten Kon
ſtantinopel zu erobern ſuchen, was fur ſie nur der Schlußſtein ihrer
bisherigen Eroberungen war. Es gelang Mahmud II., die eminen
ten Schwierigkeiten zu uüberwinden, die ſich ihm darboten, wenn
auch unter einer Fugung von beſonders glücklichen Umſtäaänden. So
kamen die Venetianer zwei Tage zu ſpaät. Aber wenn auch Kon
ſtantinopel damals noch nicht gefallen ware, fo hätte es doch früher
oder ſpäter fallen müſſen. Hierauf folgten noch Andeutungen uber

Dieſe waren urſprung

den Zuſtand des gegenwärtigen turkiſchen Reiches.
Zum Schluß wurde ein Winterfeſt gegen eine Minorität von 9

Stimmen beſchloſſen.

Die nächſte Aufführung der Singakademie.
Die auf Sonnabend den 16. Dec. angeſetzte Auf-

führung der Singakademie wird, um verſchiedenen Wünſchen
zu genügen, zwei verſchiedenartige Werke bringen, eine
Cantate von Seb. Bach und Beethoven's Ruinen von
Athen. Der Tegxt der letzteren, ein Feſtſpiel von Kotzebue
zur Eröffnung eines neues Theaters in Peſth, führt in
deſſen nicht gar tiefen Worten den Gedanken durch, daß
Kunſt und Wiſſenſchaft, die in einem von Türken be
herrſchten Lande keine Stätte mehr haben konnten, Zu
flucht und Schutz bei den nordiſchen Barbaren gefunden;
und nimmt daraus Veranlaſſung, den Beherrſcher Ungarns
zu feiern. Dieſe letzte Wendung hat das vermittelnde

Gedicht Hellers geändert und an ihre Stelle eine Be
ziehung auf das wieder erſtandene Griechenland geſetzt,
ſodaß der Schluß ein patriotiſcher wird und patriotiſche

Geſinnungen ſtehen ja den religiöſen am nächſten. Einen

faßt er weſentlich nur deren lyriſchen Kern.

Die Stadt auszuhungern war nicht möglich. Das Komplement
dazu bildete Theſſalonich, deſſen See- Verbindung mit Konſtantino-
pel ſchwer zu unterbrechen war. Vom Anfang des 7. Jahrhunderts
bis auf die Zeiten des lateiniſchen Kreuzzuges ſind die Angriffe auf
Konſtantinopel ſtets mit dem glaänzendſten Erfolge zuruckgewieſen
worden. Die Schwäche des griechiſchen Reiches, von der ſo viel
geſprochen worden iſt, wurden wenigſtens durch Kriegstuchtigkeit
und äußerſt wirkſame Mittel, wie das griechiſche Feuer, verdeckt.
1204 erlag die Stadt im Weſentlichen durch Verrath. Das latei-

Werke.
weit größeren Gegenſatz bildet der muſikaliſche Stil beider

Bach's Muſik führt uns ſtets in die innerſten
Gemächer unſres Gemüthes, und ſelbſt wo er, wie in den
Paſſionen, epiſche und dramatiſche Elemente behandelt,

Dagegen iſt
Beethoven's Muſik ganz der geſtellten Aufgabe angemeſſen,
ſie iſt weſentlich theatraliſch, und dabei von ſchärtſter
Charakteriſtik; wir erinnern nur an den viel geſpielten
Türkenmarſch. Darum war es richtig, aus der großen
ahl der Bach'ſchen Cantaten nicht eine ſolche zu wählen,

die in trüber Welteniſagung ſehnſüchtig nach andern Re
gionen blickt, ſondern eine, die in kindlicher Naivetät
freudig in die Welt ſchaut, und daher auch allem welt
lichen Treiben freundlich entgegen kommt. Heitere Schön
heit und reine Freude iſt über beide Werke ausgebreitet,
der Feſtzeit entſprechend, der wir entgegen gehen. Zwiſchen
beide wird das in derſelben Stimmung gehaltene große
Duo in C- dur von Schubert treten, welches Joachim ſo
vortrefflich für Orcheſter eingerichtet hat.

Die Cantate von Bach wird in der Bearbeitung von
Rob. Franz gemacht werden; nicht nur aus Pietät gegen
den früheren Dirigenten der Singakademie; nicht nur
weil in einem Saale ohne Orgel die Benutzung der

Weihnachtswanderung
durch den Jnſeratentheil der Halliſchen Zeitung.
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Das Gute bleibt nicht unbelohnt, ſo gewiß auch um
gekehrt das Böſe an den Tag kommt und den ihm ge-
bührenden Lohn findet. Wer letzteres nicht glauben will,
gedulde ſich, bis Teſſendorf jenen Freund Gehlſens ent-
deckt haben wird, der die berüchtigten Drohbriefe an den
Stadt-Gerichsdirector Reich geſchrieben hat. Für den
Satz, daß das Gute nicht unbelohnt bleibt, erhielt ich
heute bereits einen ganz evidenten Beweis. Er beſtand
in einer Reihe von zuſtimmenden Briefen, die mir von
Geſchäften zugingen, bei denen ich noch nicht geweſen
war, und die es doch vollkommen begreiflich fanden, daß
ich nicht überall zugleich ſein und nicht alles auf einmal
abmachen könne. Sie erklärten mir daher auch, daß ſie
gern Geduld haben wollten, bis die Reihe an ſie gekom-
men ſein würde. Wie dieſe Briefe an mich in meinem
Jncognito gelangt ſind, dies zu erzählen, würde hier zu
weit führen.

Geſtärkt durch jene erhebende Zuſtimmung machte ich
mich nun mit neuer Kraft an meine Aufgabe. Um jedoch
ſchneller herum zu kommen und die große Maſſe der noch
immer ihrer Erledigung harrenden Aufträge zu bewältigen,
nahm ich diesmal ſofort eine Droſchke, und zwar klüg-
licher Weiſe gleich auf ein Paar Stunden.

Zuerſt beſuchte ich Rudelph Sachs &K Co. (große
Ulrichsſtraße 55), wo Filz- und Sammethüte für Damen
und Kinder, ſowie Herrenhüte in Filz und Seide, Klapp-
hüte in Merino und Atlas, außerdem Blumen, Ball-
zweige, Federn, Sammete, Bänder, Schleier, Shlipſe,
Schleifen, Regenſchirme, ſämmtliche Arlikel zu ſehr billi-
gen und feſten Preiſen mir eine ſehr reiche Ausbeute für
meine Beſtellungen gaben.

Dann begab ich mich zur Buch und Kunſthandlung
von Tauſch K Behrens ((gr. Steinſtraße 63). Wer
geht wohl an dieſem Lager von Büchern aller Literatur
zweige, ſowie antiker und moderner Bildwerke vorüber,
ohne die dort ausgeſtellten Sachen zu bewundern! Wem

es aber erſt gegeben iſt, einen Blick in das Jnnere dieſes
Ladens mit ſeinen Gruppen, Statuen, Büſten,
daillons, Candelaber, Säulen, Conſolen, ſowie mit ſeinen
illuſtrirten Prachtwerken, Oelfarbendruck- Bildern und wirk-
lichen Oelgemälden zu thun, wie wird der hier gleichſam

Me
fand da nicht bloß Butter-, Käſe-, Brod ſondern auch
Schinken-, Koch-, Spick-, Gemüſe-, Buntſchneide-, neben
den bekannten Wiege-, Hacke-, Taſchen-, und Trennmeſſern.
Ebenſo überraſchend groß war die Zahl der verſchieden-

artigen Scheeren Jch fuhr entſchieden bereichert in meinen
geblendet von all' den Herrlichkeiten, die er zu ſehen be
kommt! Es wurde mir, nachdem ich die mir obliegenden

ſo lieben Namen „Herrin und Gebieterin“, der für mich
der Jnbegriſff alles ehelichen Gluckes iſt, wage ich nicht

Beſtellungen ausgerichtet hatte, außerordentlich ſchwer,
mich von dieſem Laden zu trennen.

Von da fuhr ich zu Carl Potzelt (Barfüßerſtr. 4),
wo mir die kleinen Dampfſchiffe mit Spiritusheitzung,
das Stück zu 2 Mark, beſonders viel Vergnügen machten.
Außerdem fand ich ein reiches Lager von Lorgneitten,
Brillen, Operngläſern, Thermometern, Barometern, wor-
unter ſich mir manches präſentirte, woran mir gerade be-
ſonders viel gelegen geweſen war. Doch verfehlte ich
nicht, auch bei Otto Unbekannt (Kleinſchmieden) vor-
zuſprechen, wo mir die Ausſtellung von Brillen, Lorgnet-
ten, Reißzeugen, Thieren mit Uhrwerk, Lupen, gangbaren
Dampfmaſchinen, Opernguckern, Stereoskopenbildern reich-
lich Gelegenheit bot, das mir in dieſer Beziehung noch
Fehlende zu ergänzen.

An der Ecke der gr. Steinſtraße und Kleinſchmieden
übte, als ich eben in der Nähe war, der Laden von
Franz Rickelt mit ſeinen Automatenſchirmen, ſowie dem
anderen Lager von Regenſchirmen in Zanella und Baum-
wolle, nebſt den Puppenſchirmen eine bedeutende An-
ziehungskraft auf mich aus, und ich verſäumte nicht, mich
hier meinen noch zu effectuirenden Aufträgen gemäß ge-
bührend zu verſorgen.

Ehe ich dieſe Gegend für heute ganz verließ, konnte
ich nicht umhin, noch eine rückläufige Bewegung zu machen,
was ſich ja leicht bewerkſtelligen ließ, da ich dabei nicht
meine Füße, ſondern nur die meiner beiden Droſchkengäule
in Anſpruch zu nehmen hatte. Jch fuhr nämlich zu
F. Hellwig (Barfüßerſtr. 9), von wo ich einem Freunde,
der ein ganz entſchiedener Gourmand iſt, eine Quantität
von Auſternmeſſern, Auſterngabeln und Krebsmeſſern beſorgen
ſollte. Hier haben ſich meine Kenntniſſe in den Meſſer-
und Scheerenſpecialitäten ganz entſchieden bereichert. Jch

Kenntniſſen von dannen.
Nun dachte ich daran, daß meine Gattin den mir

mehr zu gebrauchen, da er dahin mißverſtanden worden
iſt, als ob ich zu Hauſe tyranniſirt würde, mir aufgetragen
hatte, ſie in Zeiten mit den für das Stollenbacken nöthigen
Jngredienzien zu verſehen.

Jch fuhr daher bei C. F Bäntſch Marktplatz Nr. 5
und 6) vor, wo mir neue Elene-Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln, Citronade und allerhand Gewürze
in reichſtem Maße zur Verfügung ſtanden.

Von da fuhr ich noch zu Wilh. Körner (gr. Ber-
lin Nr. 13), wo den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend
Gold- und Silberwaaren zu herabgeſetzten Preiſen zu
haben war n. Da gab es goldene Garnituren, goldene
Keiten, Ringe, Medaillons, Brochen, Ohrringe, Armbänder,
Kreuze, Garnirungen an Haarketten und viele ileine nied-
liche Sachen zu wirklich recht mäßigen Preiſen.

Noch war meine Zeit, für die ich die Droſchke ge-
nommen hatte, nicht abgelaufen. Jch hatte daher noch
volle Muße, noch nach den Neunhäuſern zu Gebrüder
Eppner u. Co. (Nr. 5) zu fahren, wo ich noch eine
goldene Uhr kaufte. Was ich an Aufträgen in dieſer
Beziehung noch zu abſolviren hatte, beſchloß ich bei dem
ſehr reſpektablen und höchſt anerkennens werthen Verein
der Uhrmacher zu Halle a. d. S. zu effektuiren, zu dem
folgende Herren zählen: Ed. Balljé, Herm. Friedrich,
Karl Heinicke, Th. Hennig, Otto Herbſt, Guſt. Herfter,
Ad. Jenſch, Herm. Keil, Ludw. Knauth, Rob. Koch,
Herm. Köppe, M. Lindner Jul. Meyer, Ernſt Pöge,
Rich. Reinicke, Ferd. Rummel, Guſtav Schraidt Adolf
Sommer, Otto Weiske.
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neueſten Verſuche, die nothwendige Ergänzung durch eine
ausgearbeitete Orgelſtimme zu beſchaffen, ſich von ſelbſt
verbietet; ſondern weil wir glauben, daß die von dem
Meiſter nur angedeuteten Abſichten in der von Franz ge
wählten Weiſe am treueſten erreicht und der Begleitungs-
kunſt des vorigen Jahrhunderts am entſprechendſten aus
geführt werden können.

Vermiſchtes.
[Zum Grubenunglück im Plauenſchen

Grundeſ], welches wir geſtern telegraphiſch erwähnt,
wird dem „Dresd. Journal“ unterm 11. d. Vorm. 10
Uhr berichtet: „Vergangene Nacht ſind im Windberg-
ſchachte des Potſchappler Actienvereins i. L. durch Gruben-
exploſion circa 23 Bergleute verunglückt, von denen 20
todt und faſt verkohlt, bereits herausbefördert worden
ſind.“ Weitere eingegangene Nachrichten bringen eben
falls noch keine näheren Mittheilungen, ſprechen jedoch
bereits von 24 Todten. Ein drittes, an anderer Stelle
eingegangenes, Telegramm giebt die Zahl der Verunglück-
ten auf 24 Todte und 10 Verwundete an, enthält jedo h
ebenfalls noch keine Einzelnheiten über den Unglücksfall.

Bei Schluß des Blattes wird uns noch durch die kö
nigliche Kreishauptmannſchaft mitgetheilt, daß die Zahl der
Todten 25 beträgt und außerdem noch 1 Mann ſchwer
und 1 Mann leichter verwundet worden ſind. Der
Windbergſchacht liegt in unmittelbarer Nähe der v. Burgk'-
ſchen Kohlenwerke, in welchen im Jahre 1869 circa 270
Bergleute durch böſe Wetter ihren Tod fanden. Von
Seiten der königl. Kreishauptmannſchaft bez der Dresdner
Amtshauptmannſchaft ſind alle der Sachlage entſprechenden
Vorkehrungen ſofort in Angriff genommen.

[DOas Teſtament des Cardinals Antonelli
liegt nun in ſeinem vollen Wortlaut vor. Als intereſſan
tes Factum iſt daraus hervorzuheben, daß er weder dem
Peterspfennig noch auch dem Papſte, außer einem Erucifix
aus Lapislazuli mit Basreliefs und anderen Verzierungen
aus Silber, auch nur einen Kreuzer vermacht hat. Auch
hat er weder Kirchen und Klöſter noch ſonſtige religiöſe
Körperſchaften in ſeinem Teſtamente bedacht, denn man
kann es nur als Jronie auffaſſen, wenn es dort heißt:
„Jch vermache dem Hoſpitale vom heiligen Geiſte für blos
einmal fünfund zwanzig Lire und andere fünfund-
zwanzig Lire den heiligen Orten in Jeruſalem. Mei-
ner Titularkirche in Santa Maria in Via Lata hinterlaſſe
ich meine weiße Tonacella (langes, weißes Oberkleid mit
Aermeln, die Amtstracht der Diakonen). Die rothe hin-
terlaſſe ich der Kirche von St. Agata alla Suburra, deren
Commende ich innehabe. Das violette Meßgewand hin-
terlaſſe ich dem Kloſter von San Marta, deſſen Protector
ich bin.“ Das iſt Alles, was ſich an Legaten für kirch-
liche Zwecke vorfindet. Zu ſeinen Univerſalerben hat er
ſeine vier Brüder und zwei Neffen eingeſetzt, für ſeine
übrigen nahen Verwandten beſtimmte er anſehnliche Legate.
Jm Eingange des Teſtamentes, das vom 18. Januar
1871 datirt iſt, befiehlt der Cardinal ſeine arme Seele der
unendlichen Barmherzigkeit Gottes, vertrauend, daß er ihm
durch die Vermittlung der heiligſten unbefleckten Jungfrau
Maria und ſeiner heiligen Schutzpatrone St. Petrus, St.
Paulus, St. Jakob und St. Ludwig den Nachlaß ſeiner
Sünden verleihe und ihn der ewigen Glorie des Paradie-
ſes würdig mache. Er verbietet, daß ſein Leichnam in
irgend einer Weiſe und aus welchem Grunde immer ſecirt
und einbalſamirt werde, und verordnet, daß er in der Gruft
ſeiner Capelle in der Kirche von St. Agata alla Suburra,
nahe ſeiner guten Mutter, beigeſetzt werde. Er ordnet
ferner an, daß in den acht auf ſeinen Tod folgenden Ta-
gen an jedem Tage hundert Meſſen mit dem Almoſen von
dreißig Soldi für jede Meſſe geleſen werden.

[Ein unheimlicher Gaſt] hat, wie dem „B T.“
gemeldet wird, in Warſchau ſeinen Einzug gehalten. Der
Typhus iſt dort mit großer Gewalt ausgebrochen; die
Spitäler reichen nicht mehr aus die Schulen mußten ge-
ſchloſſen werden. Jnfolgedeſſen wird die Hierherverlegung
von Truppen c. bis auf Weiteres inhibirt.

[Zum Strousberg'ſchen Concurs.] Jn
Prag fand am Sonnabend eine neue Verſammlung von
Gläubigern des Strousberg'ſchen Concurſes ſtatt. Der
Antrag, ſämmtliche Böhmiſche Fabrikanlagen ohne Erhe-
bung des gerichtlichen Schätzungswerthes feilzubieten,
wurde angenommen. Die Maſſeverwalter verpflichten ſich,
um die Feilbietungsvornahme nicht vor acht Wochen anzu
ſuchen. Dr. Lichtenſtern zeigte an, daß Strousberg zu
Weihnachten nach Berlin und am 3. Januar nach Prag
komme.

[Die bekannte Freundin des Prinzen
Napoleon, Miß Cora Pearl] aus Paris, und die
aus ihrer Strafhaft entlaſſene Gründerin der Dachauer
Bank, Adele Spitzeder, privatiſiren nach dem Börſen-
Courier, zur Zeit in Berlin.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von den deutſchen Afrikareiſenden ſind neue, aus

den erſten Tagen des October datirte Nachrichten eingelaufen.
Dr. Paul Pogge, das letzte der noch auf afrikaniſchem Boden
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weilenden Mitglieder der von Homeyer'ſchen Expedition, hat aufſeiner Heimteht aus dem von ihm zuerſt der Forſchung erſchloſſenen

geheimnißvollen Reiche des MuataPanvo Malange, den wichtigſten
Handelsplatz im äußerſten Oſten der portugleſiſchen Provinz Angola,
wieder erreicht und zwar, wie dieſe erfreuliche Poſt weiter meldet,
unter glücklicher Ueberführung ſeiner vollſtändigen Tagebucher,
Sammlungen u. ſ. w. Von Malange wird er demnächſt weiter zur
Weſtkuſte nach San Paul de Loanda aufbrechen und dann unver-
züglich ſeine Rückreiſe nach Europa antreten. Wir durfen ſonach
noch im Laufe dieſes Jahres dem Eintreffen dieſes verdienten
Reiſenden bei uns entgegenfehen. Jnzwiſchen iſt Eduard Mohr
von San Paul de Loanda nach Oſten aufgebrochen, hat Dondo be-
reits erreicht und hoffte noch im October in Malange zu ſein.
Hier wurde er alſo vorausſichtlich noch mit Dr- P zuſammen
treffen und deſſen Erfahrungen fur ſeine weitere
ſchließung des unbekannten Jnnern ſich nutzbar machen können.
Mohr's Geſundheitszuſtand iſt auch nach dieſem neueſten Briefe
(vom 6. Oetober) in jeder Beziehung vortrefflich und ebenſo befin-
det ſich ſeine Ausruſtung in beſter Verfaſſung Sein Brief athmet
ganz den Thatendurſt und die Energie, die wir an dieſem hochver
dienten und erprobten Reiſenden gewohnt ſind. Endlich iſt auch
vom Vr. Erwin v. Bary, der, unterſtützt von der Berliner geo
graphiſchen Geſellſchaft, von Tripolis aus in die Gebiete der Fuareg
Hoggar vorzudringen beſtrebt iſt, um hier wichtige Probleme ber
die Sahara zu löſen, die Nachticht eingetroffen, daß er die unter
tuürkiſcher Botmaßigkeit ſtehende Tuaregſtadt Ghat glücklich erreicht
und hier beſſere Ausſichten fur die Durchführung ſeiner Aufgaben

efunden hat, als er ſelbſt zu hoffen gewagt hatte. Die alten
eindſeligkeiten zwiſchen den Stammen e und Tuareg-

Asger echeiſchten freilich ein vorſichtiges und langſames Operiren.
Auf einen entſprechenderen Erfolg ſeiner ſchwierigen Expedition
glaubte aber Herr v. Bary zuverſichtlich hoffen zu durfen.

Von dem Reiſenden der Humboldt-Stiftung, Dr. med.
Karl Sachs aus Berlin der ſich im Auftrag der königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften nach den Llanos von Venezuela be-
giebt, um dort Humboldts Beobachtungen und Verſuche an
den Zittergalen wieder gufzunehmen und dem heutigen Stande
der Wiſſenſchaften gemäß weiterzuführen, ſind die erſten Nachrichten
eingetroffen. Dr. Sachs erreichte glücklich La Guayra nach einer
23 taglgen ſehr ſtuürmiſchen Fahrt. Gleich bei der Ankunft ſtellte
ſich ihm ein Beamter der Douane vor, der ihm mittheilte, daß
auf Verwendung des kaiſerlich deutſchen Miniſterreſidenten Dr.Stamman der Praſident General Gutman Blaneo befohlen habe,
ſein Gepäck von jeder Zollreviſion zu befreien. Er konnte noch am
ſelben Nachmittage in einem fuünfſſtuündigen Ritte die 4500“ hohe
Gebirgskette uberſchreiten, welche Cargeas von der See trennt und
fand dort die beſte Aufnahme. Sein Reiſeziel iſt, wie die „Nat.

tg.“ mittheilt, zunaächſt das durch den. Kampf der Pferde und der
iſche in den „Anſichten der Natur“ berühmte Calabozo.

Gelegentlich der Jubiläumsfeier des Univerſitätsprofeſſors
Dr. Drobiſch in Leipzig am 8. d. M. wurde dem Jubilar ſeitens
der Stadtgemein de das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Auguſt Wilhelmy, dem „unerreichbaren Meiſter der
Geige“, wie ihn die „Times“ nennt, ſcheint es ſehr in England
zu behagen; denn, ſo lauten die neueſten Nachrichten von dort,
A. Wilhelmj wird noch bis zum Ende des Januar dort verweilen!
PRach den uübereinſtimmenden Berichten der Preſſe iſt kaum je ein
Kunſtler ſo gefeiert worden, als er.

Dem Hofopernſanger Franz Diener, welcher in ſeiner
Vaterſtadt Deſſau dieſer Tage zwei Gaſtvorſtellungen im Hof-
theater vor völlig ausverkauftem Hauſe gegeben, iſt vom Herzog
der goldene Verdienſtorden Albrecht des Bäaren verliehen worden.
Der beruhmte Tenoriſt geht nach Hamburg, wo er gegen 60,000
Mark jahrlichen Gehalts an der Oper theilnehmen wird.

Sprechſaal.
Sei

Alles ſchwarmt von Promenaden, alles ſpricht von Knack und
Thon aber von dem Stuck Büuürgerſteig“ am Marktplatz,
welches ſein urgebirgiges Pflaſter von der Märker- bis zur
Schmeerſtraßenecke erſtreckt, redet Niemand. Warum Weil
dieſes Stuck Erde uberhaupt ſo unzuganglich iſt, daß von ihm gar
richt die Rede ſein kaun. Nun wolle man aber doch nicht außer
Acht laſſen und deswegen erlauben wir uns die Diseuſſion uber
dieſes Stuck zu eröffnen daß es drei der belebteſten Straßen
mundungen des Marktplatzes für den Fußverkehr verbindet, welcher
ſich an Markttagen zu einer Menſchenfluth ſteigert. Und wo wogt
dieſe Fluth hin? Eingezwangt von der einen Seite durch Topfer
waaren, von der andern durch Fiſchbehalter, in Firma Hoffmann e.
giebt der Menſchenſtrom mit ſammt den unzahligen Marktwagen,
Poſten, Droſchken und Rollern eine Melange, über welcher der ver
nichtende Genius epidemicus uüberfahrener Gliedermaßen, ge
quetſchter Frauen, verbogener Körbe und ähnlicher in falſches Ge-
leis geſchobener menſchlicher Beſtandtheile unheimlich ſchwebt.
Man hat nach erheblichem Widerſtande in der Stadtverordneten
verſammlung das Pflaſter vor der Waage zu reguliren,
obgleich fur den Fußverkehr, der dort allein in Betracht zu ziehen
iſt, eine hinreichend gut gepflaſterte Brucke vorhanden war man hat
rer mit recht gutem Pflaſter verſehen, wo nie eines Menſchen
Fuß, höchſtens bei einer grade r vorläufig hin

ommt, als da iſt die Krauſenſtraße vor den neuen Gasfiliale u. a.
man hat aber jenes Stuck vollſtändig vergeſſen. Wir wiſſen ja,
daß im Bauetat jahrlich die und die Straßen zur Trottoiriſirung
oder Bordirung beſtimmt werden, aber unſere Neuglerde, wann
dieſes Rathskellerſtuck berückſichtigt werde entſchuldigt die Länge
und Unverwuſtlichkeit der Dauer des jetzigen Zuſtandes. Mag ſein,
daß der kleine malitiös hervorſpringende Kleidertempel eine hübſche
Miethe abwirft, indeſſen könnte wohl der Umſtand daß die beiden
Freitreppen auf beiden Seiten zu der geringen Zahl der von der
Straßenpolizei verſchonten gehören einen Jmpuls zu einer an an
dern Stellen unſers Straßenverkehrs bereits w. Aen-
derung geben, ſchon im Jntereſſe der Billigkeit. Alſo ſchleunigſt
Regulirung des Bürgerſteigs zwiſchen großer Märker-
ſtraße und Schmeerſtraße am Markte, bevor es zu ſpat
wird, bevor die Pferdebahn den Fußverkehr der Leipzigerſtraßen-
muündung in das Schattenreich der Unmöglichkeit verweiſt!

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Dezember.

Seit Sonnabend hat ſich ein barometriſches Minimum aus
dem NW nach Litthauen Frtgepflarjt wahrend der Druck in Cen
traleuropa fortfuhr zu ſteigen und erſt jetzt zu ſinken begonnen hat.
Jm Weſten fällt das Barometer andauernd unter Umſichgreifen
ſudlicher Winde mit theilweiſem Aufklären in der Oſtſee herrſcht
eine noördliche Luftſtromung, die im öſtlichen Theile ſtark, ſonſt leicht
auftritt, mit ziemlich warmem, trubem Wetter das jedoch wahr
ſcheinlich bald wieder Froſt weichen wird in Finnland dauert die
ſtrenge Kälte fort.

ſſion der Er-

T r ä 3e S

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. December.

Aktiva. Gegen d. 30. Nov.
1) Metallbeſt. (der Beſtand au

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Munzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet i 513,482,000 Zun. 7,212,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 443,375,000 Zun. 16,000.
3) do. an Noten and. Banken 20,587,000 Zun. 1,090,000.
4) do. an Wechſeln 416,339,000 Abn. 12,836,000.
59 do. an Lombardforderungen 48,563,000 Abn. 746,000.
69) do. an Effekten „1,059,000 Zun. 169,000.
7) do. an ſonſtigen Aft; ver ſſit 21,591,000 Aba. 2,608,000.

aſſiva 120,000,000 unverändert.
12,000,000 unverändert.9) Der Reſervefondsſervef 706,815,000 Abn. 13,310,000.

109 Der Betr. der umlauf. Noten

3 Das Grundkgapital

11) Die ſonſt. tägl. fälligen Verdieſe
bindl ten 164,360,000 Zun. 5,503,000.

12) Die an eine Kundigungsfriſt
ebund. Verbindlichkeiten 42,740,000 Abn. 163,000.13) Die ſonſtigen Paſſiva 851,000 Zun. 154,000

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. December.

eboten: Der Handarbeiter F. H. Weber und J. P. Gräfe,
Stößen. Der Muller Th. E. Nietzſchmann, Halle, und J.
H. Hoffmann, Nietleben.

Hancke, Bernburgerſtraße 25und W. HanGeboren: Dem Zimmermann C. Ebert ein Sohn, Liebenauer-
ſtrafe 8. Dem Bibliothekar C. Steinberg ein Sohn,
Barfuüßerſtraße 10. Dem Reſtaurateur W. T eine Tochter,
Spiegelgaſſe 10. Dem Tiſchlermeiſter C. Weitzel eine Toch
ter, Kuhgaſſe 5. Dem Guterarbeiter Th. Poley eine Tochter,
Martinsgaſſe 8. Dem Bäckermeiſter F. Meißner eine Tochter,
Georgſtraße 1. Dem Gursbeſitzer F. Kutzing eine Tochter,
Diemitz. Dem Steinhauer F. Vogel ein Sohn, Kaulenberg
4. Dem Fabrikarbeiter A. Schneider ein Sohn, Moritzkirche
g. fe Dem Cigarrenarbeiter G. Richter ein Sohnv, 3. Vereins-
raße 5.o en Des Kuyferſchmied C. Schmidt Ehefrau, 29 Jahr

11 Monat 9 Tage, Phthiſis gr. Rittergaſſe 4. Die Wittwe
Auguſte Keller geb. Kunzemann, 60 Jahr 6 Monat 19 Tage,
Lungentuberkuloſe, Steinweg 45/46. Des Tiſchlermeiſter J.
Altner Ehcfrau, Marie Amalie geb. Dietze, 36 Jahr 9 Monat
9 Tage, Schwindſucht, Ludwigshöhe 8. Eine unchel. Tochter,
todtgeb., Entbindungs- Jnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11 bis 12. Decemöer.

Stadt Zürich. Frau Rent. Haupt a. Danzig. Frau Rent.
Styadt a. Berlin. Hr. Gutebeſ Niemann a. Braunſchweig.
Hr. Abtheilungs- Baumeiſter Schgeider a. Potsdam. Hr. Fabrik.

Richter g. Die Hrrn. Kaufl. Piſcheck a. Prag,
Silberſtein, Mehlhaaſe u. Schuſter a. Berlin, Heintze a. Braun
ſchweig, Erler a. Brandenburg a. H., Gäbler a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbdeſ v. Raditz a. Gr.-Glogau.
Hr. Poſtrath Ditges a. Duſſeldorf. Frau Schmelzer m. Tochter
a. Berlin. Hr. Ingenieur Silbermann a. Braunſchweig. Die
Herrn Kauff. Raßmann m. Frau a. Frankenberg Sommer a.
Frankfurt, Hampe a. Ocker, Meynhardt a. Bielefeld, Eberhardt
a. Herford, Printz a. Cöln, Friedrichs a. Bremen.

Goldner Ring. Hr. Jnſpector Berger a. Magdeburg. Hr.
Fabrikbeſ. Kaiſer a. Haspe. Hr. Buchhalter Trommel a. Staß-
furt. Die Hrrn. Gütsbeſ. Ehrig u Schutze a. Deetz. Die
Hrru. Kaufl. Hörning a Dresden, Rein a. Frankfurt, Roſenthal
a. Cöln Schoönfeld a. Leipzig, Falcke a. Görlitz, Krahmer a.
Frankfurt a. O Stephan a. Wien, Hertz a. Dortmund.

Goldene Kugel. He. Gerbereibeſitzer Muüller m. Frau a. Arn
ſtadt. Die Hrrnu. BetriebsIJnſpeetor Partenagci u. BureauVor-
ſteher Pfeiffer g. Cottbus. Hr. Bahncontroleur Dannenberg a.
Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Goldſchmidt a. Muühlhauſen, Wulfing
a. Kurza, Wulfing a. Magdeburg, Ullmann, Roſenzweig u. Henne
mann a. Berlin, Marthaler a. Zurich.

Ruſſiſcher Hof. Hr. pract. Arzt r. Voigt a. Poſen. Die
Hrrn. Fabrik. Helme u. Kieſeler a. Bochum. Hr. Gutsbeſ.
Franz a. Marbach. Hr. Aſſeſſor Singer m. Gem. a. Guben.
Die Hrrn. Kaufl. Luther a. Hamburg, Lucius a. Arnſtadt, Hoff
mann a. Burg, Zimmermann a. Hannover, Schlegel a. Dresden,
2 a. Berlin Lippe a. Deſſau, Reinhardt u. Trabert a.

eipzig.

Verzeichniß
der in Halle am 12. December 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
e

Weizen pro CEtr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
Segen F 9 75 Linſen 22Gerſte S 8 7538 Erbſen 19afer D 95 Butter n 460eu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh F 4 50 do. gewöhnl. 655Kartoffeln 275 Kalbfleiſch 448Eier pro Schock 340 Hammeilſieiſch 7Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

12. December 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 77,90. ColnMindener 99,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 132,75. peRheiniſche 110,40. Oeſterr. Staatsbahn

414, Lombarden 125, Oeſterr. Cred.-Act. 217, Preuß.
Conſolidirte 103,90. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 225, MaiJuni 226,—. feſt.
Roggen. 160,—. April Mal 165, 50. aiJuni

feſter.

Gerſte loco 130 83.
December

piritus loco 56,40. Decbr. -Januar 57,30 April-Mai 59,20,
behauptet.

Rüböl loco 79,59. Decbr.-Januar 79, April-Mai 79,90

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Mittwoch den 13. December

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-

Paſtor Berndt (ſonſt jeden Sonntag c. 9 U. Gottesdienſt).nniverſikäts Bibliotder Vm., 10 u. Nm. 2—4 4
Archäokog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. vart.
ZSoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebaäude, 2 Tr. h
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.

Die Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt macht bekannt,
ihre Banknoten in alter Wahrung noch bis zum 31. December 1876 einlöſt.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10

e emeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.Ev.-luth. Gemeinde: III. Advent Nm. Gottesdienſt u. heil. Abendmahl

Startiſ es Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

enſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.Spar u. Vorſchuß- Verein Ka
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhaufe.
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSeeretair Puls), Brüderſtr. 16. II.,

en u. gewerblichenPublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerde und re

Achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten.

geöffnet v. 10--12 Vm. u. v. 4—6 Nm. dem kaufſmänniſ

4 W.

Stenogr. Verein nach Gabel

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
fur Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 46 U. f.

Elegant einger
zum Beziehen bereit.

daß fie Kaufmänn. Verein Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.

ewerbeſchule: Deutſch, Buchfuührung, Rechnen,
Geometrie, Phyſik od. Chemie; fur Buchdrucker Griechiſch in der Volksſchule.

sberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Jabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab, 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtauration, gr. Berlin.
Liedertafel Melodie: Ab, 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Romeo und Julie“, Trauerſpiel.
Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.

erren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder S An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nach m. geſchloſſen.

ichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Wilh,
Busch's
humoriſt.
Kinder

ſchriften:
Max und
Moritz

Kühne
Müllers-

tochter,
Hans RHucke-

dein,
Der Unglücksrabe, Schnaken und

n d
u

meinſames Abendeſſen anſchließen wird.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 13. December

im Hotel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Dr. Emil Jung aus Leipzig: Ueber die Mün-

dungsgegend des Murray und ihre Bewohner.
Die Sitzung, zu welcher auch die Mitglieder des naturforſchenden

Vereins ihre Theilnahme zugeſagt haben, beginnt ausnahmsweiſe um
7 Uhr, da ſich derſelben zu Ehren des Herrn Vortragenden ein ge

Schnurren,Schnurrdiburrete.
Ferner: Münchener und

Stuttgarter Bilderbogen,
einzeln u. i. Bänden billigſt bei
M. Köstler, Poſtſtr. 10.

Nettgebd. Bücher f. Jung u. Alt
S reiche Ausw. S billigſt bei

Petersen.Kirchhoff.

ließungen; Der Eiſendreher W. Ketter, Geiſtſtraße 33,

J

handlur
niſche

Es
der für
ſenſcha

nannte
Kreisge

mitta
Nr. 11

O
gewöhr
Kreisg



mer a.

16
22

19
40

62
55

57
60

ung.

rſchle
bahn
Jreuß.

V

Alle lieben Freunde unſrer Bewahranſtalt werden um eine Gabe
für unſere Kleinen zur Chriſtbeſcheerung gebeten.
ſind gern bereit:

Fr. Prof. Dieck. Fr. Paſt. Gieſebrecht. Marie Kuntze.
Fr. Dir. Schrader. Marie Zeller. Fr. Paſt. Hoffmann.

Zum Empfang

Halleſcher Verein für Volkswohl.
IV. öffentl. Vortrag Mittwoch d. 13. Oecbr. Abends S Uhr

im untern Saale der „Kaiſer Wilhelms- Halle“.
hayn: Kulturgeſchichtliche Rückblicke auf Thiere und Pflanzen

Der freie Eintritt iſt einem Jeden geſtattet.

Herr Dr. Tham-

Eintrittskarten auch für
NMühlmannſchen Buchhandlung zu haben.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch d. 13. Decbr. Abends 7 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule.
7 Uhr Aufführung im Saale des „Kronprinzen“.

Freitag den 15. Deebr.
Gottfried Waldſtedt über:

Erlebniſſe in Rumänien.
Billets à 60 für Schüler ermäßigt ſind in den Buch-

handlungen von Herrmann (Barfüßerſtr.),
niſche Str.) und in der Tulpe zu haben.

Litteraria Vorträge
zum Beſten unſeres Brunnendenkmals.

VI. und letzter Vortrag Donnerstag d. 14. Dec. Ab. 6 Uhr
im Saale der Volksſchule.

Herr Dr. Thamhayn: Sein oder Werden?

Mötel zur Tulpe.

Schüler je 50 ſind in der

Freitag den 15. Abends halb

C. A. Haßler.

Abends S Uhr Vortrag von

Puppendick (Ran-

Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß

der für das Jahr 1877 zur Beſorgung der auf das Handels, Genoſ-
ſenſchafts-, Zeichen und Muſter Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte er-
nannte Commiſſarius des hieſigen Königlichen Kreisgerichts Herr
Kreisgerichts-Rath Holtze, au Dienstage jeder Woche Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr auf dem Gerichte im Zimmer
Nr. 11 (eine Treppe hoch) anzutreffen ſein wird.

Die desfallſigen Regiſter können von einem Jeden während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden in dem General-Büreau des Königlichen
Kreisgerichts, Zimmer Nr. 26 (2 Treppen hoch) eingeſehen werden.

Halle a/S., am 2. December 1876.
Das Directorium des Königlichen Kreisgerichts.

Bekanntmachung.
Jn der Trebes' ſchen Subhaſtations-Sache von Oſtrau

wird der auf
den 13. December d. Js.

anberaumte Verkaufs-Termin, ſowie der auf
den 21. December d. Js.

anberaumte Termin zur Publication des Zuſchlagsbeſcheids hiermit
aufgehoben.

Zörbig, am 8. December 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Drache.

Nützlich
i Schule u.

G e Haus.e E.rd- undS lmmelsgloben
n (Keliefgloben,

unzerbrechliche

S 1c.) in diverſenGrößen. Tellurien empfiehlt
billig. Max Koestler,

Poſtſtraße 10.
m

Größte Auswahl von
JCabinet-

Photographien,

nach Gemälden alter u. neuer
Meiſter, Seulpturen rc. (Ber
liner Nationalgallerie, Gemälde
d. letzten Berliner Ausſtellung c
billig bei Max Koestler,

Poſtſtraße 10.

Jtal. Blumenkohl in Kör-
ben und Einzelnen.

Wallnüſſe 100 U 13 Mark,
in Säcken und Einzelnen bei

C. Müller Nachf.
Es ſteht Umſtände halber

auf ſofort ein fehlerfreier
gutgerittner und eingefah-
rener ſiebenjähriger Wal-
lach zum Verkauf. Wo
ſagt Ed. StückKrath in der
Exped. d. Bl.

Ein in allen kaufm. Arbeiten
routinirter, ſolider Kaufmann ſucht
paſſende Nebenbeſchäftigung d. Ein
richtung u. Führung kaufm. Ge-
ſchäftsbücher, Anfertigung von Ab-
ſchlüſſen und Bilanzen, Correſpon
denzen, Zinsberechnungen c. Gefl.
Off. w. d. Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. sub M. N. 4 3
erbeten.

Reſtauration- Geſch.
l Zum 1. Jan. 1877 wird eine

flotte Reſtauration zu über-
nehmen geſucht. Adr. unter K. I.
niederzulegen i. d. Annoncen-Expe-

Original -Ausgaben
Englisehe Französische

Classiker.
S in Orig.-Einbänden

BRyron works 4,50.
Shakespeare, Dramatic

works 4,50
Scott, poetical works l 4,50.

Bernardin de St. Pierre,
Paul et Virginie (ill.) 3,75
Corneille, Théäter 7.,50
Molière, „compl. 7,50.
Racine, A3,75.Rousseau, Copfessions.& 3,75.
Sevigné, Choix de lettres

W 3,75.
Stac“l,, Corinne 3,75.
Voltaire, Théatre, 3,75.
Engl., französ. u. italien,

Gehalts wird weniger Rückſicht ge
nommen als auf Ausbildung.

EN GROS.

e

d eOberhemden

überweiſen zu wollen.

Adolf Aderholdl,
gr. Ulrichsstrasse 37,

e

Weiss und couleurte
nur in beſten Stoffen

W unter Garantie des guten Sitzens.
Einsätze in größter Auswahl

l empfiehltFr. H. Lauterhahn, Neue Promenade 14.
Wäsche u. Ausstattungs- Magazin
Beſtellungen auf Oberhemden zu Weihnachtsge-

M ſchenken bitte mir wegen pünktlicher Lieferung gefl. recht bald

Coupons-Einlösung
der PreussischenS

Uypotheben -Actien Bank
acessionirt durch Allerhböchsten

S

P E.

Erlass v. 18. Nai 1364).
Am 2. Januar 1877 fällige Coupons9 e e eS Beiebhaltigst assortirtes Lager

38 von 88 A PFandbriefe (rückz. 1209,)0S Cigarren S Cigarretten, J van von Peehr. a. er. ayW erden vom 15. Decbr. a. cr. ab and Raucoh- V Schnupf-Wabaken. 5 unserer Kasse und an den unten auf-
Vabrikate der renommirtesten inländischen 38 mirt en er jgrs

S Fabriken echte LImports. Hie Hauptdirection.Zu Fest-Geschenken Spielbagen.re t, Cigarren38 empfente, elegant ver Die Einlösung der vorbemerktenS in I u. Kistehen. Coupons geschieht durch uns kosten-
8 BEN GROS. EN DETAIIL,. S frei, auch halten qu. Pfandbriefe alssolide Kapitals Anlage bestens em-

pfohlen.
Halle a/S. d. 12. December 1876.

II. F. Lehmann.
In Delitzsch: C. F. Hennig
in Merseburg: F. Schultze
in Naumburg A. Vogel.
in o. VorschussVerein e. G.
in Querfurt: J. E. Riener.

Den Empfang einer großen Sen
dung von Neuheiten zur

Bolzspritzmaleroi
zeige ergebenſt an und empfehle

g.

Halle, in der Pfeſferschen Buchhandliung. beſtens. G. A. Nolk,
gr. Ulrichsſtraße 7.

Populäres Werk über Astronomie.

Gegen Franco-Einsendung des Betrages franco.

Dr. Otto UIe,
Die Wunder der Sternenwelt.

I. SaatMarkt, unterm RNathhaus,
hält echte Wiener Meer-
schaumspitzen von 1 Thlr.

Ein Ausfiug in den Himmelsraum-
Neu herausgegeben von

Dr. Hermann J. Klein,
Redacteur der Gaea“,

Mit 300 Text-Abbildungen, Tonbildern, Sternkarten ete.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

bis 12 Thlr. à Stück, Hornmn-
dosenm, schach-, Do-
mino- u. Damenspiele,
Türkische Wasserpfei-
fen etc. beſtens empfohlen.

Bobrzeuge
in allen Dimenſionen und mit ſämmtl.

in d. Exped. d. 3. sub A. Z.
Ein Bautechniker, gelernter

Maurer, welcher Gewerbe und alle
3 Kurſe der Bauſchule abſolvirt,
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung
bei einem Architekten oder Baumeiſter
Beſchäftigung. Auf die Höhe des

An
tritt kann ſofo.t oder zu Neujahr
erfolgen. Adreſſen bittert man unter
0. M. 76. bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein in allen Zweigen der Gärt-
nerei erfahrener, mit guten Zeug-
niſſen verſehener, verheiratheter Gärt-
ner, auch in Jagd erfahren, ſucht
nach Neujahr dauernde Stellung.
Näheres durch Kunſtgärtner Har-
zer in Löbejün.

Ein Doppel-Ponny, Goldfuch
5 Jahr alt, nebſt eleganten Wagen
und Geſchirr iſt preiswerth zu ver-Gedichtsammlungen

eleg. gebd. billigst:
Französische

Jugend- u. Kindersehriften
in Auswahl billigst bei

M. Koes leer. Poststr. 10.

Pianinosvorzüglichſter Qualität mit
r franzöſiſcher Mecha-
nik ſtehen mir für Käufer in einer
ſehr renommirten Fabrik unter viel
jähriger Garantie noch unter dem
Fabrikpreiſe (auch bei Ratenzahlung)
zur Dispoſition.

Desgleichen auch 2 ſehr gute ge
brauchte tafelförmige Pianos für
ſehr billigen Preis.

L. Richter,
Cantor in Gröbzig.

Ein Grundſtück, worin

kaufen
Dampf-Woll-Wäcſcherei

in Halle a. d. Saale.
Für Bierbrauer!

Eine ſehr ſchöne, im beſten Be
triebe befindliche Lagerbierbrauerei
mit 10 M. Feld und Wieſe, 5 M.
Park und Baumpflanzungen, Jn-
ventarium, Malzdarre, Gebäude,
Tanzſaal, Kegelbahn, faſt noch neu.
Umſatz pro Anno 4000 Eimer.
Feſter Preis 16,000 Thlr. bei 6000
Thlr. Anzahlung, feſte Hypotheken
12,300. Das Nähere bei
C. Wiüttke in Sömmerda,

Mühlg. Nr. 444.
Daſelbſt ein Material Woll und

Poſamentierwaaren Geſchäft auf
einem großen Dorfe, Gebäude,
Niederlagen, Scheune u. Stallung,
1 M. Hausplan, Umſatz p. A. 6
bis 7000 Thlr., könnte auch Guano

eines der älteſten und fre-
quenteſten Restanrants
mit Garten und Kegel-bahn, in nächſter Nähe von
Halle iſt veränderungshal-
ber preiswerth zu verkaufen.

Selbſtbewerber erfahren
Weiteres unter A. 1I8. durch
die Annoncen Expedition

dition v. Fr. Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

von II. Träest, Neue Pro-
menade 1A.

od. Kohlenhandel angelegt werden,
weil noch nicht am Platz. Verkaufs
preis 1600 Thlr. b. 700 Thlr. An
zahlung.

Auch ein Hotel erſten Ranges,
17 heizb. Zimmer, ſchöner Garten,
Kegelb. Preis 10,000 Thlr., die
Hälfte Anzahlung.
Mehrere kleine Gaſtwirthſchaften

Vin Musterwerk naturwissenscha ftlioher Literatur

1800--2000 Thlr. 1 Hypo- Tücht. ält. u. jüng. Wirthſchafterin.,
thek ſucht im Wege der Ceſſion. Hofemeiſter weiſt n., Kellner ſucht
Offerten d. Ed. Stückrath Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3

Zubehör fertigt billig
W. Becker, Schmiedemſtr.,

Halle a/S., Leipzigerſtr. 34.

Gutsverkauf.
Violinen, Coello, Fiö- Wegen eingetretenem Todesfalle

ten, Zäthern, u. alle muſik. bin ich willens, mein Gut mit 90
Jnſtrum., Violinkasten u. Mrgn. Feld, 5 Megn. zweiſchüriger
Bögen v. d. einfachſten bis zu Wieſe und vollſtändigem lebenden
den veſten Sorten, empfiehlt als und todten Jnventar aus freier
Weihnachtsgeſchenk Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
Z. F. A. Wiedemann, können von heute an mit mir in

Barfüßerſtraße 10. Unterhandlung treten.
Verwalter geſucht. 3ſcherndorf b/ Bitterfeld.

Zum ſofortigen Antritt oder zum Wittwe Voltze.
1. Januar ſuche ich einen brauch
baren, mit guten Zeugniſſen verſe Für einen jungen Mann
henen Verwalter. Gehalt 3—490. aus anſtändiger Familie

Pfaff in Kaltenmark. wird eine a n
2Jnſpector-Stelle-Geſuch. Geſchaft Jeſu pertrror

Ein erfahrener Landwirth, welcher Gefl. Offerten bittet man
ſeit 14 Jahren mehrere größere unter H. an Stück-
Gutswirihſchaften ſelbſtändig leitete rath in der Expedition d.
und dem die beſten ſchriftlichen u. Bl. niederzulegen.
mündlichen Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht per Oſtern 1877dauernde ſelbſtändige Sag 9
ferten wolle man gefälligſt unterA. H. poſtlagernd Weißenfels erkabren, wird zur Beaufsich-

niederlegen. tigung zweier Kinder von 4 und
Guts Pacht 6 Jahren zum baldigen Antritt

Ein kleineres Gut, zu deſſen sesueht. Meldungen
Uebernahme eirca 25,000 genüu- alte Promenade IGe
gen, wird zu r geſucht. r. 2 Preppen
ferten wolle man gefälligſt an Ed.Stückrath in der Exp. d. Ztg. enb von 10 Ubr.
unter Chiffre E. R. 25 einſenden. Z

Ein junges, gewandtes Mädchen, Emaille- Photographien

Thorwaldsen Reliefs antike
mit den beſten Zeugniſſen, welches
mehrere Jahre im Material und
Delikateſſenfach als Verkäuferin und moderne Seulpturen,
thätig war, ſucht anderweitige Stel- JLandschaften ete. in Metall-

u. antik. Holzrahmen in grosser
Auswahl von Mk. 90 Pf.

lung. Gef. Offerten bittet man sub
A. H. 80 an Ed. Stückrath

an bei Max Koestler,
Halle, Poststrasse 10.

Ein gebildetes junges Mäd-
chen, in weiblichen Handarbeiten

en

in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener, tüchtiger Hofemeiſter
wird pr. 1. Januar 1877 geſucht.

Näheres zu erfahren in der An- Eine Brauerei in 5 großen
Stadt der Provinz Sachſen, innoncen Expedition von Rudolf ſottem Betriebe, ober und

Mosse in Halle a/S., große untergährig, mit gutem Lager-Ulrichsſtraße 4 keller Los frequenter Reſtau-
Halle in der ration iſt wegen Krankheit des

Pfeſlerschen Bachhandlung, Seſitzers baldigſt zu verpachten
Der reiferen weib oder zu verkaufen. Adreſſen erbittet„Margarethe. lichen Sgent ge man unter B. B. 2675 in der

widmet von Karoline Provence. Ver- Annoncen Expedition von
mit u. ohne Feld, für 3 bis 4000
Thaler.

lag ren Schmidt u. Spring in don Halle a/S.and geStuttgart. Elegant in Leinwand g niederzulegen.
bunden. 4 M. 50 Pfg.

e

e

e
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Alfred Blau's
Cenditoreiwaaren-Ausstellung

Nr. 18. Leipzigerstrasse Nr. 18.
empfiehlt ihr reichbaltiges Lager

Extra feiner Tafel Desserts,
Königsberger und Lübecker Narzipan,
in Torten, Früchten, sowie Dessert-

Marzipanen,
Macaronen, Baumconfecte, Ohocoladen

die grösste Auswahl.
Candirte Früchte OstindischenIngwer Pomeranzen Calmus

Ronbonièren Cartonnagen
Atrappen

zu billigsten Preisen.
Bestellungen auf Baumkuchen und

Weihnachtsstollen
werden bestens angefertigt in
A. Blau's Concitorei,

Leipzigerstrasse 1I8.

e D. Ganun mm
am Fusse des Schloss Johannisberg.Rathhausgasse 2.

I Transit- Lager ausländ. Weine

empfehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessisehe,

Mosel- und Pfäülzer Weine. SVFranzösische, Spanische, Portugies, Italienische,
Griechische, VUngar- und Cap-Weine, Champagner
und Spirituosen, versteuert, als auch unversteuert vom
Transitlager, wegen nur directer Bezüge in garantirter,

reiner Qualität.
Preislisten und Proben stehen gern zu Diensten.

Eine Auswahl feiner ans ländischer
VFlaschenweine dürfte sich zu passen-

den Weihnachtsgeschenken eignen.

Auction Rheiniſcher Wallnüſſe
in Ballen täglich 10 Uhr Vormittag Leipzigerſtraße 2 im Hofe.

F.Van Houtemns
Reines Cacaopultver.

Wir zeigen hierdurch an, daß wir mit heu-
tigem Tage den Alleinverkauf unſeres Fabricats

van Moutens

rer a aein auflösliches Pulver
für Malle a. s. dem Herrn A. Mrantz
daſelbſt übertragen haben.

Weesp (Holland), den I. December 1876.
J. van Houten Zoonp.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß
ich bemüht ſein werde, ſtets großes Lager dieſes ausgezeichneten Fa-
brikats zu halten, und die Preiſe nie höher, bei Aufträgen unter 1
aber bedeutend billiger zu ſtellen als bei directen Bezügen.

A. Mprunfe.
Hochelegatte Schaukelpferde

mit Naturfell bezogen, empfiehlt in großer Auswahl

veniz Albert Herrmann
Feine Geſchirre, Reitzeuge,

Reiſe-, JagdUtenſilien und
Damentaſchen jeder Art hält ſtets großes

Lager Albert HerrmannLeipziger-Straße 65.
Einen tüchtigen zuverläſſigen

Gärtner ſucht zum 1. Januar Rit-
tergut Grunga bei Eilenburg.

Ein fetter Bulle und ein fetter
Keiler ſtehen zum ſofortigen Ver-
kauf. Gruna bei Eilenburg.

ſchenken paſſend, empfehle Bamenkleider-

fen empfehle mein aufs Reichshaltigſte aſſortirte

Buckskins,
zugustoſffen.

Gegräündet

egtgtet Weingrosshandlung, zit S
Halle a/S. Winkel im Rheingau, e

Poststr. 2.
in Halle a/S. Albrechtstr, 1, W

S Veinste Büsseldorf. Punsche,

Die
Pfeffersohe Buchhandlung in Halle

Brüderstrasse 14, nahe dem Markt)

empfiehlt ihr Lager von Präsentliteratur.

Tokayer Wein.ſehr ſüß und milde, ſowie einen vorzüglichen Roth-
Wwein, namentlich für Kinder u. Reconvalescenten,

bei F. So gr. Steinſtr. 2.
Als etwas Vorzügliches, zu Weihnachtsge-

Wuche in den ſchönſten modernſten Farben,
und ſelbſtfabrizirte, reinwollene ſogenannte
W'ittenberger Rockzeuge, echtfarbig in
blau und gelbſtreifig zu bekannten billigſten Preiſen.

I. G 0 Domplatz 10.
Zu ſoliden und billigen Weihnachtseinkäu-

von allerhand Wiünter-TWuchlager
Veberzieher- und An-

Prinzip: Feſte Preiſe und reelle Bedienung.
Die Cuchhandlung

von FI. W. G 0 G. Tuchfabrik,
Domplatz 10, 1 Treppe.

Ha II a/S.
Restaurant

Poststr. 2.

zur Cracauer Bierhalle
eröffnet Freitag den 15. December.

Unter obiger Firma halte mein neues Unternehmen dem Wohlwol
len eines geehrten hieſigen und auswärtigen Publikums angelegentlichſt
empfohlen, und darf ſich jeder bei guter Bewirthung civiler Preiſe
und exacter Bedienung verſichert halten. Hochachtungsvoll

Fritz Kurzhals,früher Pächter des Café Lauffer.

K PVeinsten Jamaica-Rum, in reellſterC Arac de Goa, billigſter 8Prima Peccoblüthen-Thee, Bedie- 8&8 Souchong-Thee, nung 8V Imperial-Thee,K M. alten Cognac empfiehlt 8
in. Schahbhert,X große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke. 8

Büder hücher zu verschiedenen, auch Sehr Wien

Preisen. LeimW'andbilderbücher
in grosser Auswahl vorräthig bei
Eduard Anton in Halle, Barfüsserstrasse Ar. I.
Verlag von Friedrich Viewes u. Sohn in Braunschweig-

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung
in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:

Elemente der ebenen und sphärischen Trigonometrie.
Für Schulen und zum Selbstunterrichte bearbeitet

Von

Dr. Joh. Müller,
weiland Protessor zu PFreiburg im Breisgau.

Dritte verbesserte und vermehrte Auflage
bearbeitet von

Dr. Hubert Mäller,
Professor, Oberlehrer am Kaiserlichen Lyceum in Metz.

Zugleich als zweiter Theil zu den „Anfangsgründen der geome-
trischen Disciplinen“ in drei Theilen.

Mit 25 in den Text eingedruckten Holzstichen und einer Tafel
mit Netzen.

gr. 8. geh. Preis 1 Mark 20 Pf.
Städtiſche Baucom miſſion

und Magiſtrat nennen die neuen Promenadenwege feſt, undurchdring-
lich, von Material hergeſtellt ſo witterungsbeſtändig wie unſere Jahr-
hunderte alten Porphyrmauern die Geologen dagegen vermögen nur
lockern groben Kies, weichen Thonſchlamm und in ſtarker Zerſetzung
begriffenen Porphyrſchutt zu erkennen! und wie geht das Publikum?

Arofeſſor Giebel.
Lehrlings-Geſuch.

Für ein hieſiges LedergeſchäftS ch n elz bu t t er wird per ſofort oder ſpäter ein
Pfd. 11 Sgr. empfiehlt Lehrling mit guten Schulkenntniſ-

d ſen unter günſtigen BedingungenC. F. Baentsech, geſucht. Wo? zu erfr. bei Ed.
am Markt 6. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Veſte reine prima

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

x

E. Eine Part.Wohnung, 2—3
heizbare Zimmer, womöglich vorn-
heraus in einer gangbaren Straße,
wird z. 1. Januar od. 1. April zu
miethen geſucht. Offerten nebſt Preis
ſind unter IIO i. d. AnnoncenExpe-
dition v. Fr. BRinneweiss,
niederzulegen.

Stollwerck'sche Brustbonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwereck,
Hoflieferant in Cöln,

nach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless Geh.
Hofrath zu Bonn gefertigt, vVor-
räthig in versiegelten Packeten à
50 Pfg. in Halle bei: C. V.
Baentsceh, Apothe rer Mol-
be, Apotheſer Pahbst und

Trauferein, und Otto Pe-
ter, Conditor, gi, Ulrichsstr. 56.

empß ehlt

Bilderbücher

e Jngendſchriſten t
S in grösster Auswabl

h von 10 Pf. anvpis 12 MarX.

h S e T.I h
e u lr

a R

zmwtüebe zGeschruk-Jitteratur v

e s äem Verlase
von

Otto Spamer
in Lei pzàis-

Für den
Weihnachtstisch!

Hoffmann (deutscher
Jugendfreund 1876.

gebd. MK. 6.
Thekla v. Gumpert's

Töchter-Album 22, B.
gebd. MK. 7,50. cart. 6,75.

IHerzbtättchensZdeitvertreib
Bd. 21 (1876).

cart. Mk. 5,50. gebd. 6 Mk.
bei I. Koestler, Poſtſtr. 10.
(Jm Baarverkehr höchſt. Rabatt.)

i in großen und kleinenW Poſten liefern billigſt

Vaass Littmann.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Mit kummervollem Herzen bringe

ich allen lieben Verwandten, Freun-
den und Bekannten hierdurch zur
Kenntniß, daß meine theure, in-
nigſtgeliebte Frau, Selma geb.
Worbes, geſtern Nachmittag 4
Uhr am Kindbettfieber ſanft ent-
ſchlafen iſt. Die Beerdigung fin
det morgen, Mittwoch den 13. De
cember, Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Um ſtille Theilnahme bittet
Berthold Haferland, Cantor.

Connewitz bei Leipzig,
den 12. December 1876.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſe-

res theuren Sohnes und Bruders
Louis Seidel können wir nicht
unterlaſſen, dem Herrn Paſtor,
Herrn Lehrer, den Jünglingen und
Jungfrauen die ihn zu ſeiner letz
ten Ruheſtätte begleiteten, ſowie
allen Freunden und Bekannten,
welche ſeinen Sarg ſo reichlich mit
Kronen und Kränzen geſchmückt,
unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Dölbau, den 12. Decbr. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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